Des geſetzlichen Feiertags (Heilg. 3 Kön.) 

wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 

Mittwoch, den 7. Januar, nachmittags, ans: 
gegeben. i a ih 


Tugutts Miſſion. 
ua ; DE. Warſchau, Anfang Januar 1925. 


iR Im Juli des verflofienen Jahres wurde in Ausſicht ge- 
nommen, den damaligen polniſchen Außenminiſter Zamoyski 
durch den Abg. Thugutt, der zu jener Zeit noch Vor⸗ 
ſſitzender der agrarradikalen Partei Wyzwolenie war, zu er- 
`: feen. Auch die politiſchen Antipoden Thugutts auf der 
rechten. Seite des Sejm, die Nationaldemokraten, waren 
meerkwürdigerweiſe mit der Kandidatur des einflußreichſten 
2 Führers der Linken einverſtanden. Dieſes Wunder erklärte 
ſch dadurch, daß feine Ernennung „kompenſiert“ werden 
ſllte. Gleichzeitig mit der Übernahme des Außenminiſte⸗ 
= Tinm durch Thugutt folte das Unterrichtsminiſterium — 
Stanislaw Grabski zum Leiter erhalten. Dieſer 
gacdber — im Gegenſatz zu feinem Bruder Wladyslaw, dem 
Miniſterpräſidenten, ein Parteimann durch und durch — ift 
beine der Säulen der Nationaldemokratie Daß aber das 
AUnterrichtsreſſort als ausreichendes Gegengewicht gegen das 
auswärtige angeſehen werden konnte, erklärte ſich aus fol⸗ 
genden beſonderen Umſtänden. 
Kurz vorher war die Oktroyierung der Spra⸗ 
chengeſetze für die nichtpolniſche Bevlkerung der Oſt⸗ 
Marken erfolgt. Man muß den Erlaß dieſer Geſetze als 
Prronierung bezeichnen, denn ſie waren entſtanden, ohne 
daß man die Nächſtbetetligten auch nur gutachtlich befragt 
hütte, und fie wurden beſchloſſen — gegen fie, gegen die 
$ Stimmen der nationalen Minderheiten ſelbſt. Dieſe lehnten 
den „Bettelpfennig“ ab. Fordern die Weißruſſen und 
Ukrainer doch Autonomie ihrer Gebiete, eigene Landtage, 
Verwaltung, Landes verteidigung; ja, einige Gruppen fogar 
Volksabſtimmung über eventuelle Grenzänderung. Dieſem 
W rogramm gegenüber konnte die „ſubſidiäre Zulaſſung der 
DPrtsſprachen“ im Verkehr mit Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
N 1 erſter Inſtanz und Zugeſtändniſſe im Schulweſen, 
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8 ie nach Meinung der Minderheitenvertreter „doch nur auf 
en Fopier, Blichent“, in der Tat als Bettelpfenn ers 
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Leſtätigen nden man diefen Verdacht von amks wegen hätte 
— könne ifo hätte man dazu nichts Beſſeres er- 
01 a als jene Zwillingskandidatur Thugutt⸗ 
755 islaw ieee War doch der „Kurier Poranny” fo in⸗ 
ret, einige Worte des Minifterpräfidenten wiederzu⸗ 


i N geben, die gelautet hätten: „Thugutt ſoll die Sprachengeſetze 


im Auslande „eskomptteren? (es w euro⸗ 
püäiſche Ara Macdonald⸗Herriot; A e en 
laws Obhut iſt ihre Durchführung im Lande anzuvertrauen.“ 
; Die Obhut eines Nationaldemokraten für ein Minderheiten- 
* Gtelneries erinnerte an das Wort vom Bock und dem 
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Die Kombination Thugutt⸗Grabski kam nic uſtande 
Ra, zwar — auch das kennzeichnend genug id 975 die 
bc ſondern die Linke war dagegen. Sie wollte nicht 
Br den Löffe“ barbiert werden, erklärte fie. Die Partei 
zuautts weigerte ihrem Chef die Geſolgſchaft. Nicht der 


EIE 


mn bren eigenen Wählern Boden zu verlieren, wenn fie 
7 1 5 er auch in den breiten polniſchen Schichten ehrlich ver⸗ 
u — E D. gemeinſame Sache machten. So war es ſchon 
ein auernführer Witos gegangen. Aber Thugutt gab 
. erfeits nicht nach. Er verzichtete zwar auf feine dama⸗ 
e 1 legte aber auch den Vorſitz in der 
. Thnwolene nieder und trat ſogar aus der Partei aus. 
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U. Dieſe ganze Vorgeſchichte ift von Bedeutung für die 
i nn gad unter denen jetzt, zu Ende des Jahres, Thugutt 
Nicht och als Miniſter in die Regierung berufen worden tft. 
E E mehr als Parteiführer, denn das iſt er nicht mehr; 
0 nicht ins Außenminiſterium, denn das befindet ſich in 
: für Händen (Skrzynski); diesmal auch ohne Kompenſation 
u rechts aber immer noch in Verbindung mit derfelben 
3 nde mit dem Oftmarfenproblem. Nämlich als Miniſter 
155 45 Portefeuille und Vertreter des Miniſterpräſidenten, 
A rA der beſonderen Aufgabe, die Lage in den Oftgebteten 
Na d die Verhältniſſe der dortigen nichtpolniſchen Bevölke⸗ 
* Ber erh Zen 17005 171 A ae iſt 1 — 
N r > n e a 
Ninberdeiten. r für die nationalen 
' n ſehr bedentungsvoller Schritt. Es i er, daß ein 
ifer Teil der polniſchen Öffentlichkeit 8 in der 
weleuchtung, in die er oben 
Vue 
Steller nur eben noch erträglich durch die Erinnerung an das 
1 N Grabski⸗Kompromiß, würde ihnen ſofort vollends 


Fi 
s 


ai 


NER 


jew 
el 


Nr 

e 
N 
12 


eine ruhige und organiſche Entwickelung ſichern will, 
ugs. Für einen rechtſchaffenen N. D. ab 


unt, Berelis im Jul schrieb rn jy der a ar 
Jult ſchrieb er: „In unferen Oſtmarken 
algen Derartige Yortanbe, zes, {als in einigen Zaren 
and gefabt fein müfen, ber ung enimeser einige Proningeh 
ntteißt „der uns entweder einige 
reißt, oder in einem Meer von Blut erträukt werden 


Minderheitenfrage wegen, ſondern die Wyzwolenie fürchtete, 


ver⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 


Wer die Verhältniſſe in den Oſtgebieten beobachtet hat, 
wird darin keine Übertreibung finden. Der Pole iſt hier 
ſeines Lebens, der Nichtpole ſeiner Freiheit nicht ſicher. Ein 
unerhört verwegenes Bandenweſen ging in dieſem Sommer 
ſo weit, daß Plünderungen von Eiſenbahnzügen etwas All⸗ 


tägliches geworden waren. Alſo wird man der Thuguttſchen 


Formulierung recht geben. Die Bandenbekämpfung wäre 
natürlich mit Erfolg möglich, wenn die Bevölkerung auf 
feiten der Regierungsbehörden ſtände. Aber die Bevöl⸗ 


kerung im Wilnagebiet, in Nowogrodek, in Polesje und 


in Wolhynien, alſo im ganzen Grenzgebiet, iſt zu 60 bis 
80 Prozent nicht polniſch, ſondern weiß⸗ 
ruſſiſch oder ukrainiſch. 

So ſteht denn der neue Miniſter Thugutt vor einer 
ſchweren Aufgabe. Wenn überhaupt ein polniſcher Politiker 
ſich an ſie herantrauen konnte, ſo allenfalls noch er. Man 
wird ihm Zeit laſſen müſſen, ehe man urteilt. 


Beginn der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen? 


Warſchau, 5. Jannar. Im „Alluſtr. Kurj. Codzienny“ 


erklärt der polniſche Außenminiſter Skrzyüski, daß die 


Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland in den 
erſten Januartagen in Berlin beginnen würden. Die 
deutſche Regierung habe an Stelle des erkrankten 
Dr. Stockhammer Herrn Wallroth zum Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt. S 

Der ſtets gut unterrichtete Warſchauer Berichterſtatter 


des „Oſt⸗Expreß“ bemerkt hierzu, daß die polniſche Regie⸗ 


rung ſich nunmehr entſchieden habe, den deutſchen Vorſchlag, 
der auf Abſchluß eines kurzfriſtigen Meiſtbegünſtigungs⸗ 
abkommens abzielt, anzunehmen. In dieſem Falle würden 
in der Tat die Verhandlungen bereits in dieſer Woche be⸗ 
ginnen. 3 ) , i 
- x + 
Dem „Nasz Przeglad“ zufolge fand im Varſchauer 
Außenminiſterium am Freitag eine Konferenz ſtatt, in der 


man ſich mit den Richtlinien für die Verhandlungen über 


den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland be⸗ 
ſchäftigte. An den Beſprechungen nahmen teil der polniſche 
Geſandte in Berlin Olszowski, der Vorſitzende der pol- 
niſchen Delegation für dieſe Verhandlungen, Karkowski, 
und der Departementschef im Miniſterium für Induſtrie 
und Handel, Tenen bau m. 5 EN 


Für eine Föderalunion zwiſchen 
und Deutſchland. 
Ein Vorſchlag von engliſcher Seite. 


London, 4. Januar. Der⸗„Obſerver“, der allgemein 
als das Sprachrohr der gegenwärtigen engliſchen Regierung 


Polen 


gilt, veröffentlicht in ſeiner Neufahrsnummer unter der 


Überſchrift „Das Jahr 1924 bei uns und im Auslande“ aus 
der Feder J. L. Garwins einen längeren Aufſatz. Darin 
iſt u. a. ein Abſatz über Polen enthalten. worin eine Föde⸗ 
ralunionzwiſchen Polen und Deutſchland vore 
geſchlagen wird. Es heißt dort: 

„Polen und die Baltenländer ſind unausgeſetzt von dem 
Ausbruch des Bolſchewismus im Innern bedroht, der von 
dem mächtigen Nachbarn, Sowjetrußland, geſchürt wird. 
Die Warſchauer Regierung, die mit großen Schwierigkeiten 


zu kämpfen hat, macht äußerſt unerwartete und ehrenhafte 


Bemühungen, ſeine Schulden an England zu begleichen. Für 
dieſen neuen Staat mit einer ſo bedeutend gemiſchten Be- 
völkerung, wie fie nur eine Großmacht aufweiſt, aber mit 
den ſchwächſten Grenzen, iſt die einzige ſolide Politik ein 
großer Vertrag entweder mit Rußland oder mit 
Deutſchland. Wir ſagen nicht zuviel, wenn wir erklären, 
daß Polen durch eine Föderalunion mit Deutſchland das 
vom Berfailler Vertrage geerbte dunkelſte Problem löſen, 
feine eigene Exiſtenz feſtigen und die Erhaltung des euros 
päiſchen Friedens ſichern könnte. Eines Tages kann in 
Polen ein Staatsmann auftauchen, der dieſer Aufgabe ge⸗ 
wachſen ſein wird. Der Bolſchewismus macht eine rußland⸗ 
freundliche Alternative abſolut unmöglich. Mögen ſich keine 


Zweifel über diefe einfache und wichtige Gewißheit ergeben, 


daß die polniſche Frage das Herz und der Kern 
des europätiſchen Problems ift, wenn es ſich um 
die Wahl zwiſchen Krieg und Frieden handelt.“ 


Am dem Wege zu einem Uberparteilichen 
Kabinett in Dentſchland. He 


Marx letzter Verſuch. a 


Berlin, 4. Januar. PAT. Reichskanzler Dr. Marx 
beriet geſtern vormittag mit den parlamentariſchen Frak⸗ 
tionsführern des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und 
der Demokratiſchen Partei. Es ſtellte ſich heraus, daß alle 
drei Parteien bi ihren früheren Beſchlüſſen verharren. Ans 
folgedeſſen iſt die Bildung einer Reichsregierung, 
die ſich auf eine dauernde parlamentariſche Mehr⸗ 
heit ftügen könnte, endgültig geſchettert. 

Geſtern in ſpäter Abendſtunde erhielt Dr. Marx vom 
Staatspräſidenten Ebert die ie Miſſion zur 
Bildung eines überparteilichen Kabinetts. 
Bro hat diefe Miſſion angenommen. Es gilt als ſicher, 
daß in das Kabinett nur drei bis vier Miniſter eintreten 
werden, die nicht Mitglieder des Reichstages ſind. Erwähnt 
werden bei diefer Gelegenheit die Portefeuilles des Wirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums, des Verkehrs⸗, des Juſtiz⸗ und evil. 
des Innenminiſteriums. 


Somjetrnhland erlennt die zariſtiſchen 


chulden nicht an. 


Paris, 4. Januar. Der Moskauer Korreipondent des 
„Petit Pariſien“ hatte eine Unterredung mit Tſchitſche⸗ 
rin über die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen in Paris. 
Tſchitſcherin erklärte, er glaube ient nicht mehr an einen 
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günftigen Ausgang der Verhandlungen, welde die Ers 


einer franzöſiſchen Anleihe für 


ginne. 


Weltpolitil, e 

durch die Parteibrille betrachtet 3 

Eine polniſche Preſſeſtimme über die internationale 
Politik im Jahre 1924. i. 


Über die internationale Lage im Jahre 
1924 urteilt der „Kurjer Poznanski“ wie folgt: 


Auf dem internationalen Gebiet war das vekfloſſene 


gay gekennzeichnet durch zahlreiche Erſchütterungen und i 
wiſchenfälle. Es war dies das Jahr der Wahlen, das * 
Jahr des Kampfes zweier Ideologien und zweier Welt- N 


anſchauungen. In fait allen Staaten ſtanden ſich zwei 
große Lager gegenüber, in die ſich die Bevölkerung teilt. 
Überall wurde die nationale Idee gewaltſam angegriffen 
durch das liberal⸗ſozialiſtiſche Lager und durch die Köm⸗ 
muniſten. : u 
Der Verſaſſer beſpricht ſodann die- Ergebntſſe der enz- 
liſchen und die der franzöſiſchen Wahlen und bemerkt zu 
den letzteren: f è Ma 
Am 15. Juni entſtand das Kabinett Herriot. das ſich 
auf die Radikalen ſtützte und durch die Sozialiſten unter⸗ 
pag wurde. Im Grunde genommen hatten die Sozialiſten 
in ihm, obgleich ſie nicht zur Regierung gehörten, den ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß. Und da zeigte es ſich, daß die Regie⸗ 
rung Herriot weder die Teuerung aufhalten, noch die 
Steuern verringern konnte, wie den Wählern vor den 
Wahlen verſprochen worden war. Statt defen rief die Ne- 
gierung durch die antiklerikale Politik in Frankreich einen 
religiöſen Kampf und eine Gärung in Elſaß⸗Lothringen 
hervor. Gleichzeitig wuchſen die kommuniſtiſchen Kräfte 
beträchtlich, die gegenwärtig Frankreich in ſehr ernſter 
Weiſe bedrohen. Es zeigt ſich, daß, wenn eine Linksregie⸗ È 
rung entiteht, hinter ihr das blutige Haupt des Kom 
munismus auftaucht. Nach Kerenski oder Nitti kommt der ; 
unverſöhnliche Lenin oder Muſſolini. Gegenwärtig er⸗ 
ſtarkt in Frankreich die Reaktion gegen den gegenwärtigen 
Stand der Dinge. An die Spitze der Oppoſition trat 
Millerand und General de Caſtelneau. Es bilden ſich ver⸗ 
ſchiedene katholiſche und nationale Ligen, mit einem Wort: 
die Oppoſition in Frankreich organiſtert ſich. S 
Weiter heißt es in dem Artikel über Deutſchland: Die 
beiden Wahlen in Deutſchland vom 4. Mai und 7. Dezember 
haben auf die Frage, ob Deutſchland die Demokratſe und 
die Republik will, eine poſitive Antwort nicht erteilt, die 
von den Linksparteien erwartet worden ift. In dem frühes 
ren wie in dem gegenwärtigen Parlament erklären ſich gie 
Deutſchnationalen, die Hitlerleute, die Volksparteiler 
Streſemanns und die bayeriſchen Volksparteiler ebenſo wie 
die kleineren bürgerlichen Parteien für die Monarchie. Für 
die Republik treten nur ein die Demokraten und Sozialiſten. 
Andererſeits 
ſtehen ſich in dem opportuniſtiſchen Zentrum zwei An⸗ 
ſchauungen ſchroff gegenüber. Es weiß noch niemand, wie 
die künftige deutſche Regierung ausſehen wird, und welche 
weiteren Zwiſchenfälle in dieſer paradoren Repuhlik 
eintreten werden. Eins ift ſicher: die Grundlagen dieſer 
Republik find ſehr brüchig, und wenn man fi in Frankreich 
und Polen auf die demokratiſchen Kräfte in Deutſchland 
verlaſſen würde, ſo wäre das ſehr leichtfertig. % 


Wir ſehen alfo, daß die durch unſere Linke, hinaus, j 
pofaunte Entſtehung einer „neuen demokratiſchen Ara und E 
eines „wirklichen Friedens im Jahre 1924“ ſchon in on i 
ſelben Jahre zu Wafer geworden tft. Wir ſpürten es im i 
Übrigen an unferem eigenen Leibe, wozu diefe berühmte 
ra führen würde. Noch niemals hat man in ſo frecher 
Weiſe von der Reviſion unſerer weſtlichen Grenzen ge⸗ 
ſprochen und davon, daß man uns Schleſien und Pommes 
rellen abnehmen würde, wie gerade in dieſer „Zeit des 
Friedens und der Gerechtigkeit“. Das Pamphlet 
der franzöſiſchen Linken vom 2. Mai gegen den 
„Weißen Terror“ in Polen, die Rede Macdonalds vom 
4. September über Schleſien, der Angriff Lloyd Georges 
und Nittis gegen unſere Oſtgrenzen, das Eintreten des 
deutſchen Sozialiſten Breitſcheid und des ſchwediſchen 
Sozialfſten Branting für die Aufhebung des pommerelli⸗ 
chen Korridors — alles dies zeugt davon, daß uns die Linke 
— in allen Staaten durch die Juden und das Freimaurer⸗ 
tum inſpiriert — nicht wohlgeſinnt iſt. Es zeigte ſich, daß 
die Linkskreiſe in den Weſtſtaaten, um ſich der deutſchen 
Linken gefällig zu erweiſen, und um ihre Stellung in 
Deutſchland zu verbeſſern, bereit ſind, dem demokratiſchen 
Deutſchland ſelöſt territoriale Vorteile zuzuerkennen (27). 
Die denkwürdige Erklärung des franzöſiſchen Botſchafters 
Herbette iſt dafür ein beredtes Zeugnis. Jedenfalls, 
hat ganz Polen das Ende der Ara des „wirklichen Frieden““ 
mit Erleichterung begrüßt (Hh i 
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Protokoll die Exiſtenz Polens ſichert. 


kinanztellen Erfolge. 


er 


Unter den wichtigeren Vorfällen ſteht in erfter Reihe 
die Erlediaung der Entſchädigungsfrage. Die Annahme 
Jes Dawesplanes am 11. April und die Beſchlüſſe der 

ondoner Konferenz (17. Juli bis 16. Auguſt) führen 
den Grundſatz ein, daß Deutſchland, wenn es zahlen ſoll, 
reich fein muß. Aber ob das reiche (?) Deutſchland wirklich 


Nach weiteren Ausführungen über den Dawesplan, die 
Ruhrräumung, die internationalen Schulden den Völker⸗ 
bund und Rußland heißt es in dem „Kurjer“⸗Artikel weiter: 


Aus den obigen Ausführungen erſehen wir, daß ſich im 
Jahre 1924 ſchon fer deutlich die Möglichkeit eines frei- 
willigen Eintritts Deutſchlands und der Sowjets in die 
internationale Arena abgezeichnet hat, was ſich deutlicher 

eigen ſollte in der Einführung dieſer Staaten in den 
Bolt er bund und jogar in den Völkerbundrat. In dieſer 
Richtung finden hauptſächlich Unterhandlungen mit Deutſch⸗ 
land ſtatt. Dieſe beiden Tatſachen gehen Polen ſehr ſtark 
an. Die polniſche Auslandspolitik, die z. Z. von Herrn 
Skrzyns ki geleitet wird, bemühte ſich, ſich auf das Genfer 
Protokoll zu ſtützen, wobei ſie der Anſicht war, daß dieſes 
Deshalb entſtand 
zwiſchen der Regierung und den nationalen Parteien, die 
an die internationale Solidarität nicht glauben und Gründe 
genug haben, der Gunſt der ſogenannten demokratiſchen Idee 
nicht zu trauen, ein bemerkenswerter Unterſchied. Das 
Genfer Protokoll iſt nur ein theoretiſches Exneriment, das 
bisher nirgends angewandt wurde, und das man in der 
Praxis zunächſt erſt erproben muß. Deshalb ſind auch die 
nationalen Kreiſe in Polen der Anſicht, daß dieſes Protokoll 
für unfere Politik nicht die Grundlage abgeben darf, ſondern 
daß es, um uns ſo auszudrücken, nur ein Schönheitspfläſter⸗ 
chen iſt. Unſere Sicherheit werden wir lediglich erlangen 
aus eigener Kraft, aus eigener Arbeit und durch unſere 
Verbündeten. In dieſer Richtung müſſen fiğ unſere Be- 
mühungen bewegen. Der kritikloſe Glaube an das Protokoll 
und die Annahme, daß wir jetzt Frieden haben, 
it leichtfertig. Deshalb mußten die nationalen Par- 
in ſich grundſätzlich gegen die Politik des Herrn Skrzynski 
Wann... 


Es gibt in Polen Leute, die, wenn ſie unſere zweifellos 
ſchwierige Lage zwiſchen dem reichen (2) und imverialiſti⸗ 
ſchen (227) Deutſchland und dem in Brand geratenen Ruh- 
land fehen, der Anſicht find, daß wir unſerer Aufgabe nicht 
gewachſen ſind. Sicherlich haben wir mächtige Feinde und 
find zahlreichen Gefahren ausgeſetzt. Wir müſſen uns aber 
ſagen, daß es keinen Staat auf der Welt gibt, der vollſtändig 
geſichert wäre. Jedes Volk muß die Hinderniſſe überwinden 
und die Schwierigkeiten beſeitigen, und ſich durch täglichen 
Kampf das Recht auf ſeine Exiſtenz erkämpfen. Darauf 
beruht das Leben. Denken wir auch daran, daß die Völker 
ihre Macht erlangen durch ſchwere Kämpfe. Das Volk, das 
nicht kämpfen würde — wir ſprechen nur von unblutigen 
Kämpfen —, würde feine Geltung in der Welt verlieren. 
So muß es auch in Polen fein. Angeſichts der Gefahren, 
die uns bedrohen, dürfen wir nicht verzweifeln...“ 


N * 0 
Weltpolitik von der Parteiwarte aus. Wir haben die⸗ 
Iben Gedankengänge von jeher in der polniſchen Rechts⸗ 
prefe geleſen. g 
die Wiederholung iſt noch lange keine Beſtätigung der Rich⸗ 
ligkeit dieſer zum großen Teil auf falſchen Vorausſetzungen 
baſterenden Argumente. Wir haben über dieſes Thema ſchon 
oft geſchrieben und werden noch oft darauf zurückkommen. 
Für heute ſtellen wir nicht nur im eigenen, ſondern auch 
im Intereſſe unferes Staates mit Bedauern feft, daß auch 
im neuen Jahre das meiſte beim alten geblieben ift. — 


ert 


* 
„ Nane AIRTER 
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Brabst über die Zukunft der Wirtſchaſt. 


Premierminiſter Grabski ift in der Anſchauung und der 
Art und Weife feines Schaffens ein Optimiſt. In dieſem 
Optimismus ſteckt auch das Geheimnis feiner bisherigen 
Nach den ſchweren Kriſen im abge⸗ 
laufenen Jahre tritt er mit großen Hoffnungen ins neue 

ihr ein. Ein Fournaliſt legte dem Premier verſchiedene 
Fragen vor, aus deren Beantwortung hervorgeht, daß er 
volles Glaubens für die Zukunft iſt. Auf die Frage, ob die 
85 Belebung (2) der Konjunktur in der 


nduftrie eine Ausſicht auf Beſtand habe, erklärte er, 
aß dieſe Tatſache die natürliche Reaktion nach einer 
Her der Kriſis ſei. Die Sanierung der Wirtſchaft ift noch 
t definitiv, ſedoch tft die ſcharfe Kriſis bereits vorüber. 
Davon zeugt vor allem die Vergrößerung der Produktion. 
n beſonders erfreuliches Zeichen fei die Beſſerung in den 
rbeitsmethoden dank der beſſeren Organiſation und das 
chſen der Arbeitsleiſtung. x 


Bezüglich der für das Jahr 1925 veranſchlagten 
teuern und deren Einziehung ohne ſteuerliche Repreſſa⸗ 
i lautete die Erklärung des Premierminiſters dahin, daß 
ne Anzeichen für Nichtzahlung von Steuern wahrzuneh⸗ 
men find und daß ſomit auch keine Rede davon fein kann, 
daß zur gewaltſamen Einziehung derſelben geſchritten wer⸗ 
den müſſe. Sehr gern will Herr Grabski die Steuern auf 
ehrere Raten verteilen, weil es ſich zeigt, daß die Steuer⸗ 
zahler nach einem oder zwei Monaten mehr abliefern, als 
man vordem von ihnen erwartet hatte. Somit ift die Bers 
teilung der Steuern auf mehrere Monatsraten vollkommen 
rationell und zweckdtenlich. 
In Betreff der Maßnahmen der Regierung gegen die 
waährſcheinlichen Folgen der Mißernte im Frühjahr und auf 
die Frage, ob das Steigen der Getreidepreiſe auf 


den Weltmärkten nicht auch eine Erhöhung der hieſi⸗ 


en Getreidepreiſe zur Folge haben werde, antwortete Herr 

rabskt, daß das Steigen der Preiſe bei uns in demſelben 
Tempo ſtattfindet, wie auf den Weltmärkten. Seit Juni 
vorigen Jahres iſt das Getreide in Polen gleichfalls um 
100 Prozent teurer geworden. Damit wurde jedoch noch 
Pe Parität der Weltpreife erreicht, weil dies die Aus⸗ 
uhrzölle nicht zulaſſen. 


In welcher Weiſe die Auslandsauleihe, die die 
Regierung aufzunehmen beabſichtigt, verwendet werden fon, 
erfuhr der Journaliſt, daß fie ausſchließlich Inveſti⸗ 
ttonszwecken dienen fol. So bedürfen die Staats⸗ 
eiſenbahnen anſehnlicher Invpeſtitionen. Große Summen 

ſſen auch zum Bau ſtaatlicher Gebäude verwandt werden. 
Es gi en Wohnungen für Beamte und Unterkunftsräume 
für Amter geſchaffen werden, und der Premierminiſter hofft, 
daß nach Beginn der Bauten durch die Regierung auch das 
Privatkapital dem Regierungsbeiſpiel folgen werde. Da- 
von würden dann ganze Induſtriezweige Nutzen ziehen, und 
die Zahl der Arbeitsloſen würde ſich verringern. Außer⸗ 
dem ift ein Teil der Auslandsanleihe für Dotationen der 
Bauk Gospodarſtwa Krajowego und der Bank Rolny bes 
feimmt. Die auß der Anleihe erzielten Deviſen würden 


Diefe Konſequenz ift anerkennenswert, aber Jeblich betrachte. 


auch der Bank Polski zugute kommen, und ſo Deckung für 
eine größere Banknotenemiſſion ſchaffen. Der Geldumlauf 
würde ſich alsdann vergrößern und die Erlangung von 
Krediten dadurch erleichtert werden. 

* 


Keine Verhandlungen über eine amerikaniſche Anleihe 
R für Polen. 


Warſchan, 4. Januar. Kürzlich hatte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Grabs ki eine Konferenz mit dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau, Pearſon. Aus dieſem Anlaß gibt 
ein Teil der Warſchauer Preſſe der Vermutung Ausdruck, 
daß die Verhandlungen die Anleihe betroffen hätten, um 
die ſich Polen in den Vereinigten Staaten bemühe. Wie 
„Nasa Przeglad“ erfährt, ift dieſe Nachricht ungenau Das 
Thema der Beratungen des Miniſterpräſidenten mit dem 
amerikaniſchen Gefandten betraf ganz andere Fragen. Der 
Wirklichkeit zuwiderlaufend ſeien auch die Gerüchte, als ob 
der Anleihevertrag bereits am 15. d. M. unterzeichnet wer⸗ 
den ſollte und daß die Höhe der Anleihe auf 30 Mil⸗ 
lionen Dollar feſtgeſetzt worden ſei. Nach Informa⸗ 
tionen derſelben Quelle führt die polniſche Regierung Ver⸗ 
handlungen über die Aufnahme einer Anleihe für Inveſti⸗ 
tionszwecke nicht mit amerikaniſchen Finanzleuten, ſondern 
mit einem enaliſchen Konſortium, an deſſen Spitze 
„Royal Dutſh Company“ ſteht und das für die Anleihe 
Naphthakonzeſſionen in Polen fordere Um eine 
Anleihe in den Vereinigten Staaten bemühe ſich der ſtädtiſche 
Kreditverein. Dieſe Anleihe fol für Bauzwecke Verwen⸗ 
dung finden. 


Auflöſrng der Frogtiſck⸗republilaniſchen 
Rauernpartei in Serbien. 


Belgrad, 4. Januar. PAT. Am Freitag veröffentlichte 
die Regierung eine Entſcheidung, die ſich gegen die illegale 
Tätigkeit der kroatiſchen bäuerlich⸗republikaniſchen Partei 
wendet, welche von Radica geleitet wird. Dieſe Entſchei⸗ 
dung beſtimmt: 1. unverzügliche Auflöſung der Par⸗ 
tei Radicz, die ein Beſtandteil der kommuniſtiſchen 
Internationale durch ihren Beitritt zur bäuerlichen Inter⸗ 
nationale geworden iſt; 2. die Unterbindung jeglicher Tätig⸗ 
keit der Partei Radicz, wie Verſammlungen, Vorleſungen, 
Veröffentlichungen in Büchern oder Zeitungen: 3. ſtrikte 
Anwendung von Maßnamen, die im Art. 18 des Geſetzes 
über den Schutz des Staates vorgeſehen ſind. Dieſes Geſetz 
verbietet Mitgliedern nicht genehmigter Organiſationen, 
einen amtlichen oder öffentlichen Dienſt zu verſehen, ſowie 
ein Abgeordnetenmandat zu erlangen; 4. ſofortige Beſchlag⸗ 
nahme der Archive, Publikationen und Korreſpondenzen der 
Partei Radica; 5. ſofortige Verfolgung der leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten dieſer Partei. 

Im Zuſammenhange damit ordnete das Innenminiſte⸗ 
rium telegraphiſch die Verhaftung der Anführer der Partei 
Radicz und die Auflöſung dieſer Partei an. 

Gemäß den erteilten Inſtruktionen unternahm die 
Polizei in Agram eine Hausſuchung bei dem Abgeordneten 
der kroatiſchen Bauernvartei Lerkowitſch. Man fand 
bei ihm wichtige Schriftſtücke, u. a. einen Brief Alexandrows 
an Radich. Im Haufe des Sekretärs der kroatiſchen 
Bauernpartet, Kraaniewitſch, ſowie des Abgeordneten Pre- 
davec förderte die Polizei eine umfangreiche Korreſpondenz 
über die ſogenannten Bauernhäuſer ſowie andere belaſtende 
Dokumente zutage. Radica befindet ſich zurzeit i m 
Auslande. Die Hausſuchungen dauern fort. 

Eine weitere Meldung beſagt, daß der Vollzugsausſchuß 
der ſerbiſch⸗demokratiſchen Partei ein Commu- 
niaué veröffentlicht habe, in dem fie erklärt, daß fie das Vor» 
gehen der Regierung gegen die Radicz⸗Partei als unge⸗ 


Der Innenminiſter Makſimowitſch erklärte in 


einer Unterredung mit Preſſevertretern, daß die Maßnah⸗ 


men der Regierung hinſichtlich der kroatiſchen Bauernpartei 
nicht als gegen die Kroaten gerichtet betrachtet werden 
dürfen. Sie ſtellen keinen innerpolitiſchen Akt dar, ſondern 
bilden lediglich ein Mittel der Abwehr gegen den 
äußeren Feind. 4 


Belarad, 4. Januar. PAT. In der Wohnung des 
krvatiſchen Miniſters ohne Portefeuille, Drinko⸗ 
wic z, ſprach geſtern ein Mann vor und fragte den Miniſter, 
ob er die Verordnung über die Auflöſung der kroatiſchen 
Bauernpartei unterzeichnet habe. Als der Miniſter dieſe 
Frage bejahte, warf ſich der Mann auf ihn und verſetzte ihm 
einen Schlag mit dem Stock. Der Miniſter machte in der 
Notwehr von ſeinem Revolver Gebrauch. Wie es ſich 
ſpäter herausſtellte, iſt der Täter ein penſionierter Beamter. 


Die Steinkohlenerzeugung in Polen. 


Die Kohleninduſtrie hat ebenſo wie andere Zweige der 
Erzeugung in dem abgelaufenen Jahre eine ſchwere Kriſis 
durchgemacht. Die Stagnation in den heimiſchen Fabriken 
und die ungünſtige Konjunktur für die polniſche Kohle au 
den Auslandsmärkten hatten zur Folge, daß eine erhebli 
geringere Menge Steinkohle gefördert wurde. Der ſchwerſte 
Monat in dieſem Betracht war der Auguſt des verfloſſenen 
Jahres. Die Kohlenförderung fiel in dieſem Monat auf 
die bisher noch nte notierte Ziffer von 1393 553 Tonnen. 
(Im Juli betrug die Kohlenförderung rund 2½ Millionen 
Tonne.) Im September hat ſich die Lage erheblich ver⸗ 
beſſert. (Die Förderung betrug 2909 234 Tonnen.) Und 
von da ab iſt es weiter beſſer geworden. Es iſt der Bedarf 
für die heimiſche Induſtrie geſtiegen, die Nachfrage nach pol⸗ 
niſcher Kohle im Auslande namentlich in Oſterreich, Un- 
garn und in Deutſchland wurde größer, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß in dieſer Periode die Nachfrage nach Hausbrand⸗ 
kohle in den Städten und größeren Ortſchaften des Landes 
in normaler Weiſe wächſt. 

Gegenwärtig ſcheint die Kriſis im Bergbau vorüber zu 
fein, und die Kohlenförderung wächſt jetzt in bemerkens⸗ 
werter Weiſe. Im allgemeinen wurden in den erſten drei 
Quartalen des verfloſſenen Jahres 23 198 191 Tonnen Kohle 
gefördert. In derſelben Zeit des Jahres 1923 betrug die 
Förderung im ganzen Staate 27 803 816 Tonnen. Im Jahre 
1922 vom 1. 1. bis 30. 9.: 27 111820 Tonnen. Und vor dem 
Kriege im Jahre 1913 betrug die Förderung in dem pol⸗ 
niſchen Teil von Oberſchleſten einſchließlich der Grube 
Sileſia, ferner in dem Dabrowaer und im Krakauer Becken 
zuſammen 30 542 509 Tonnen. Dieſe Zahlen bedeuten, da 
die polniſche Kohleninduſtrie ſich immer mehr entwickelt. 
Ohne die diesjährige Wirtſchaftskriſis hätte die Kohlenförde⸗ 
rung wahrſcheinlich die Vorkriegsziffern erreicht. 


Republik Polen. 


Eine däniſche Auszeichnung für Skrzynski. 


Warſchau, 4. Januar. In Verbindung mit dem Abſchluß 
eines Handels⸗ und Navigationsvertrages zwiſchen Polen 
einerſeits und Dänemark und Island andererſeits hat König 
Chriſtian X. den Außenminiſter Skrzynski mit dem 
Großen Band des Ordens des islänziſchen Tuxwvereins 
ausgezeichnet. ; l k ee 


Der polniſche Staat als Erbe. — Das Bermädtnis 
einer Deutſchen. 


Warſchau, 5. Januar. Eine kürzlich in Chelm verſtorbene 
Deutſche namens Emilie Knorr hat ihren ſämtlichen 
Nachlaß teſtamentariſch dem polniſchen Staate ver⸗ 
macht. Darunter befinden ſich viele wertvolle Sachen im 
Werte von mehreren Hunderttauſend Zloty. Beſonders zu 
erwähnen iſt ein echt goldener Gürtel, ausgeſetzt mit teuren 
Steinen, den der gleichfalls verſtorbene Ehegatte der Knorr 
vom ehemaligen deutſchen Kaiſer Wilhelm II. zum Geſchenk 
erhalten hatte. 


Neue polniſche Ehrenkonſuln. 


Warſchau, 4. Januar. Der Staatspräſident erteilte die 
Exequatur dem uruguaiſchen Ehrenkonſul Norbert Roſen⸗ 
tal⸗Krotowski für die Wojewodſchaft Lodz, mit dem 
Sitz in Lodz, ſowie dem rumäniſchen Ehrenkonſul Stephan 
Grabski für die Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen mit der! Sitz in Pofon. 

* 


Miniſterpräſident Grabski ift leicht erkrankt und darf 
feit Sonnabend feine Wohnung nicht verlafen. Die wich⸗ 
tigſten Dienſtgeſchäfte erledigt er zu Hauſe. Die Arzte haben 
dem Miniſterpräſidenten eine mehrtägige Ruhe empfohlen. 


Aus anderen Ländern. 
Der Jahrestag des Waffenſtillſtandes in Erland. 


Königsberg, 5. Januar. Entſprechend der durch die efte 
niſche Regierung erlaſſenen Verordnung wurde der 3. Ja⸗ 
nuar als Jahrestag des Waffenſtillſtandes an 
der ruſſiſch⸗eſtniſchen Front in der Weiſe geehrt, daß pünkt⸗ 
lich 10%, Uhr jeglicher Verkehr und die Arbeit auf dem 
r ibe Gebiet Eſtlands für die Dauer von drei Minuten 

e . 


Der Kampf gegen den Kommunismus in Oſterreich. 


Wien, 4. Januar. Kürzlich wurde hier der deutſche kom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete Katz verhaftet. Nunmehr hat es 
ſich herausgeſtellt, welchem Zweck der hieſige Aufenthalt des 
Katz diente. Dieſer Tage ſollten hier die Entſcheidungen 
über die Schaffung neuer kommuniſtiſcher Organiſationen 
in Oſterreich getroffen werden. An dieſen Beratungen wollte 
Katz teilnehmen. Außer Katz wohnte in Wien auch die be⸗ 
kannte Kommuniſtin Fiſcher, die ſich jedoch, nachdem ſie 
von der Inhaftierung des Katz Kunde erhalten hatte, unver⸗ 
züglich aus dem Staube machte. e; 


Maſſenverhaftungen von Kommuniſten in Rumänien. 


Wien, 5. Januar. Dieſer Tage wurden in Bukareft 
abermals Maſſenverhaftungen unter den Kommuniſten vor⸗ 
genommen. Im Bukareſter Gefängnis befinden ſich gegen⸗ 
mwärfig etwa 500 Kommuniſten, darunter etliche An⸗ 
führer. Die Gerichtsverhandlung gegen die Verhafteten 
findet im kommenden Monat ſtatt. Dies wird der umfangs 
reichſte Prozeß werden, der in Rumänien durchgeführt 
wurde. Kürzlich erſchien in Bukareſt eine Verord „auf 
Grund deren alle diejeniaer Rumänien zu verlaſſen haben, 
die keine dauernde Beſchäftigung haben. Die rumäniſchen 


Behörden haben bereits entſprechende Liſten aufgeſtellt, die 


über 50000 Namen enthalten. 


7 


Unwetterlataſtrophen in Europa 
und Amerila. 


Neuyork, 3. Januar. PAT. Längs der ganzen atlantt⸗ 


ſchen Küſte richtete ein furchtbarer Zyklon, verbunden 
mit einem Schneeſturm, Verwüſtungen an. In Neuyork 


iſt der Verkehr unterbrochen, da die Straßen mit Schnee⸗ 
maſſen verſperrt ſind. Die Türen von vielen Häuſern ſind 
fo mit Schnee verbarrifadiert, daß man nur mit Hilfe von 
Leitern in die Wohnungen gelangen könne. Jeder Straßen⸗ 
verkehr hat aufgehört. Es können weder Straßenbahnen 
noch Automobile vorwärtskommen. Manche Stationen der 
Untergrundbahn ſind fo verweht, daß die Paſſagiere in den 
Tunnels auf ihre Aufſchaufelung warten mußten. Im Nens 


yorker Hafen ift der Schiffsverkehr eingeſtellt worden. Die 


vom Ozean eingetroffenen Schiffe mußten einen ganzen 
Tag auf die Erlaubnis zur Einfahrt in den Hafen warten. 
London, 3. Januar. AW. Der Waſſerſtand auf der 
Themſe iſt bedeutend geſtiegen, ſo daß große Strecken zu 
beiden Seiten des Fluſſes überſchwemmt ſind. Von den 
meteorologiſchen Stationen werden täglich einigemale 
Bulletins über den Stand des Wetters ausgegeben. Dieſe 
Mitteilungen ſtellen feft; daß die augenblickliche Sturm⸗ 
Flut feit dem Jahre 1898 die größte iſt. i 2 
Paris, 3. Januar. PAT. Geſtern zog über Paris und 
Umgebung ein furchtbarer Orkan hinweg, wobei die 


Geſchwindigkeit des Sturmes über 100 Kilometer in der 


Stunde erreichte. In einer der belebteſten Straßen des 
Zentrums ſtürzte eine Mauer ein und begrub dabei 
unter ihren Trümmern drei Perſonen. Zwei Perſonen 
waren ſofort tot, während die dritte mit dem Tode kämpft. 

Die von der franzöſiſchen atlantiſchen Küſte eintreffen⸗ 
den Nachrichten berichten über heftige Stürme, die 
jeden Schiffsverkehr unmöglich machen. Die 
Hafenbehörden von Breſt haben das Auslaufen von Schiffen 
bis auf weiteres verboten. G 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 6. Jaunar 1925. 


Nr. 4. 
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Pommerellen. 


Brejskis endgültige Verabſchiedung. 


Einer Meldung der „Gazeta Powezechna“ zufolge iſt der 
bekannte frühere Wojewode von Pommerellen Brefski durch 
eine Verfügung des Innenminiſters Ratajski aus dem 
Staatsdienſt gänzlich entlaſſen worden. Seine Pen⸗ 
ſionsanſprüche ſollen, demſelben Blatte zufolge, ſehr ſtreng 
nachgeprüft werden. 


y> 


"Y 5. Jannar. 


Grandenz (Grudziadz). 


~ A Bon der Weichſel. Infolge der auffallend milden 
Witterung hat ſich auf dem Strome nichts geändert. Eis⸗ 
ſchollen werden nicht mehr bemerkt. Der Motorſchlepper 
eckt“ mit dem mit Zucker beladenen, 

at Fahrzeug im Schlepp, verließ Sonnabend morgen 
End Ladeufer unterhalb des Hafens und trat die Fahrt nach 

; tg an. Die anderen Schlepper — mit dem Schulzſchen 
„Courier“ find es noch fünf — unterbrechen nicht die Winter⸗ 
ruhe. Die üblichen Winterarbeiten an Fahrzeugen und 
Maſchinen werden vorgenommen. * 
B „Wünſchenswerte Straßenregulierung. Bei der ſtarken 
Bautätigkeit vor etwa 15—20 Jahren mußten verſchiedene 
Straßen bebaut werden, die noch nicht ordnungsmäßig feſt⸗ 
gelegt waren. Ein Teil von ihnen, wie z. B. Courbiére⸗ 
ſtraße, Jägerſtraße, Brombergerſtraße, wurden noch kurz 
vor dem Kriege reguliert. Es wurde Kanaliſation, Waſſer⸗ 
und Gasleitung dorthin verlegt, auch Feldſtein⸗ oder ſogar 
Schwedenpflaſter fertiggeſtellt. In andern Straßen, in 
denen bei Neubauten die Anlieger auch die Straßenbau⸗ 
koſten bei der Stadthauptkaſſe hatten hinterlegen müſſen, 
war die Feſtlegung zwar zugeſagt, aber nicht gleich aus⸗ 
geführt worden. Durch die veränderten Verhältniſſe konnte 
an den Straßenausbau ſpäter nicht mehr gedacht werden. 
Bei trockenem Wetter ift die Paſſage in dieſen Straßen 
ja meiſt noch leidlich. wenn auch die Staubplage ſich oft ſtark 
emerkbar macht. Bei Regen aber und beſonders bei Tau⸗ 
wetter iſt der Verkehr in den ungepflaſterten Straßen recht 
unangenehm. Es Bilden ſich große Pfützen, die beſonders 
abends bet der kärglichen Straßenbeleuchtung für die 
aſſanten ſehr ftörend find. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
unter den heutigen Verhältniſſen ſeitens der Stadt irgend⸗ 
welche Verbeſſerungen ausgeführt werden können. + 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt zeigte eine beſſere Be- 
tidung als feine Vorgänger, wenn auch die fonft übliche 
Zufuhr noch nicht erreicht war. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 2— 2.20. Eier 3 30—3,80, Kartoffeln 2,50. Der 
Fiſchmarkt war gut beſchickt. Allerdings fehlten die wert⸗ 
volleren Fiſchſorten, wie Zander, Lachs und Karpfen. Es 
wurde gezahlt für: Hechte 1,80—1,50, Schleie 2,50, Barſche 
80, Breſſen 50—80. Plötze 35—80. Der Markt wurde nicht 
geräumt. Geflügel war mehr als ausreichend vorhanden. 
Man zahlte für Gänſe nerunft pro Pfund 80—90, für Stopf⸗ 
gänſe auch 1, Enten gerupft pro Pfund 1—1,10, Puthähne 
geruyft pro Pfund 90, Suppenhühner 3—4. Der Markt 
Nest wieder nicht geräumt. Der Fleiſchmarkt zeigte gute 
ee Ran: Bern fe He, oben, 
„** rde gezahlt für: Schweinefleif —1, Rindfleiſch 70, 
Dammelfteiſch 70, Kalbfleiſch 0. ee 
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7/ Uhr im „Goldenen Löwen“. 6 


Grudziad au) Frieda Einell, Forteczna Wa. 


Dienstag, d. 6. Januar 25 


Bücher⸗Reviſionen, Nachträge, Abſchlüſſe. 
Steuer⸗ rungen, 
ueberſetzungen deutſch⸗volniſch. mE 


Jacobſon 


2 Stot in erſtklaſſiger 
Musi rung, Auf Teilzahlung. Kartenverkauf Miekiewieza (Pohlmannſtr.) 15. 


Singſpiel in 3 Akten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 
Muſik 


Sonntag, den 11. 1. 25 Zum letzten Male: m. 

Börfenfieber‘, Mastec d. 11. . 25 „Die en. b; —— Dr 

geüblingsfee iog an a Beding. 105 erir. Ann.⸗ u. polniſch kann. 7s Brahms, Volkmann, Chopin, Liszt, Glaſonnow, 
z 


J. 1. 25. 
allis, Tornn. 


linasfee*. Hierf 


Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte eine etwas 
beſſere Beſchickung. Allerdings war die Zufuhr an Ferkeln 
noch immer ſchwach. Die Preiſe ſind noch weiter in die Höhe 
gegangen. Man forderte für das Paar Abſatzferkel 17—24 zl. 
Läufer und Maſtſchweine waren ſtärker vertreten. Der 
Umſatz war wegen der Geldknappheit nicht bedeutend.“ 

* Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Graudenz⸗Star⸗ 
gard gibt bekannt, daß in ihrem Büro in Graudenz eine 
vertrauliche Liſte der ausländiſchen Perſonen 
und Unternehmen ausliegt, denen gegenüber bei Abſchlüſſen 
von Geſchäften und Gewährung von Krediten alle Vorſicht 
zu üben iſt. *. 


* Straßenüberfall. In der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
wurde abends ein gewiſſer Joſef S. von mehreren Leuten 
überfallen, die ihn ſchlugen, ihm ſeinen neuen Hut ſowie 
einen ſeidenen Schal raubten und dann in der Duntelheit 


verſchwanden. A 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Der Spielplan für dieſe Woche tft 
folgender: Dienstag, den 6. 1. 1925: Zum erſten Male! „Die 
Frühlingsfee“; Sonntag, den 11. 1. 19%: „Börſenfieber“. 778 * 

Deutſche Bühne Grudzigdz. Des Feſtes der Heiligen Drei Könige 
wegen findet die nächſte Aufführung nicht Mittwoch, ſondern 
bereits am Dienstag, den 6. 1. 1925, ſtatt. Es iſt hierfür die 
Premiere der mit großer Spannung erwarteten Operette 
„Die Früßlingsfee“ von Spannuth⸗Bodenſtedt, Muſik von Victor 
Corzilius vorgeſehen. Dieſe Operette iſt vorzüglich vorbereitet; 
die einzelnen Rollen ſind ſehr gut beſetzt. Da die Muſik ſehr 
melodtds und die Handlung ſehr ſpannend iſt, kann mit einem 
großen Bühnenerfolge gerechnet werden. (774 * 


Thorn (Toruń), 


Æ Zum Offizier der franzöſiſchen Ehrenlegion ernannt 
wurde durch den franzöſiſchen Staatspräſidenten der 
pommerelliſche Wojewode Dr. Wachowitak. ** 


+$ Von der Weichſel hier ift wenig Neues zu melden. 
Der Waſſerſtand betrug Sonnabend früh 0,20 Meter über 
Normal. Eistreiben faſt gleich Null. — Der der Strombau⸗ 
verwaltung gehörige Dampfer „Torun“ verließ den Winter⸗ 
hafen und dampfte ſtromauf an der Stadt vorbei. ** 

dr Der Ruderverein Thorn feierte am dritten Feiertage 
im Deutſchen Heim fein Weihnachtsfeſt durch einen 
Herrenabend. Nach den üblichen Feſtreden ſang man beim 
Lichterglanz des ſtattlichen Weihnachtsbaumes „Stille 
Nacht.“ Eine Verloſung, dte tH daranſchloß, erregte wegen 
der humoriſtiſchen Weihnachtsgaben große Heiterkeit, und 
die Feſtſtimmung erreichte ihren Höhepunkt, als ein Mit⸗ 
glied ſeine ſelbſtverfaßte Feſtſchrift verlas. Einige gelun⸗ 
gene und ſchnell inſzenierte Akrobatenſtückchen (Abſtoßen 
und Auffangen von Luftballons über einer Schnur durch 
die ſtärkſten und geſchickteſten Köpfe im Ruderverein 
ernteten ſtürmiſchen Beifall. es 

= Die erſte Ruderfahrt im neuen Jahre unternahm 
am frühen Nachmittag des Neufahrstages Herr Pufkowski 
vom Klub Wioslarski w Torunin (Ruderklub in Thorn). 
Er fuhr im Einer ſtromauf bis zur Einmündung der ſoge⸗ 
nannten polniſchen Weichſel und dann ſtromabwärts bis 
zur Defenſionskaſerne. Die letzte Fahrt im vergangenen 
Jahre, die von Thorner Ruderern veranſtaltet wurde, fällt 
gleichfalls Herrn Putkkowski zu. Er hatte fie am 9. De- 
zember unternommen. * 


Graudenz. 


eee eee eee eee eee e 


Mein diesjähriger 


Inventur- Ausverkauf 


beginnt Donnerstag, den 8, Januar 1925, morgens 8 Uhr 30 
und endigt Mittwoch, den 14. Januar 1925, abends 6 Uhr. 


Während dieser Tage kommen aus allen Lägern ausgesuchte Waren, ferner 
‚solche, die im Schaufenster gelitten haben, wie früher, spottbillig zum Verkauf. 


P. MEISSNER, Grudziadz, Rynek 10. 
9996995909905 998998 


Thorn. 


Klavier⸗Unterricht 


erteilt 797 
Nargarete Bartel, Grudziadz, 
Lipowa (Lindenſtr 


) 32 


Neuanmeidungen tägl. 10-12 u. 3-6 Uhr, j | 
S a» Da Arne 


Reparaturen aller Syſteme — 40. jähr. Praxis 


oi Renne, Tora, aietara 43. co Cöppernicus⸗Berein Thorn 


Dienstag, d. 6. Januar, abends 7½ Uhr 


Jes Feſtes der Heiligen Irei Könige 
wegen nicht Se, ſondern 


8 Uhr, im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 
„Die 


von Victor Corzilius. 


reſexv. Karten bis 13. 1. 25. Exped. 


ſchäftigter junger Mann. 


Stubenmädchen 


mit gut. Zeugniſſen per 
15. Januar geſucht, auch 


rühlingsfee !  — 
Kinderfeäulein: 


ut. Zeugniſſen, zu 
geugnifl für d. Nachmittag von 
2—8, d. muſikaliſch ijt 


=Æ Eine Revolverſchießerei entſtand Freitag abend in 
der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) in der Nähe des Hotels 
„Pod Ortkem“ (Adler). Ein das Hotel verlaſſender Herr 
wurde von einem Manne angefallen und gab, um ſich des 
Angreifers zu erwehren, einige Revolverſchüſſe auf ihn ab. 
Der Angreifer verſchwand darauf ſchleunigſt im unteren 
Teil der Straße. * 


ͤ—— len 


* Berent (Koscierzyna), 3. Januar. In der vergange⸗ 
nen Nacht ijt in das hieſige Poſt amt ein Einbruch ver⸗ 
übt und der Betrag von 10 000 Zloty entwendet worden. 
Des Einbruchs verdächtig iſt ein beim Poſtamt ſelbſt be⸗ 
i Heute im Laufe des Vormittags 
und Nachmittags fanden gerichtliche Vernehmungen ſtatt. 
Der verdächtige junge Poſtbeamte und ein Verwandter von 
ihm ſind bereits in gerichtliche Haft genommen worden. 

* Briefen (Wabrzeznd), 2. Januar. In Bahrendorf bei 
Briefen arbeiteten zwei Frauen in einer tiefen Kies ⸗ 
grube. Als nun ein mit Kies beladener Wagen anfuhr, 
gab die Erde unter dem Einfluß der Erſchütterung nach 
und begrub beide Arbeiterinnen. Sie konnten 
nur noch als Leichen geborgen werden. 

ff Aus dem Kreiſe Culm, 3. Januar. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Gr. Lunau (Lunawy) wurden im 
Jahre 1924 getraut: 5 Paare, getauft: 38 Kinder, 18 Knaben 
und 20 Mädchen, darunter 3 uneheliche. Konfirmiert wur⸗ 
den 49 Konfirmanden, 26 Knaben und 23 Mädchen. Ge⸗ 
ſtorben ſind in der Kirchengemeinde 35 Perſonen, und zwar 
15 Männer, 10 Frauen und 10 Kinder. Abendmahlsgäſte 
ſind 721 zu verzeichnen. — In der Nacht zum 28. Dezember 
brachen Diebe in die Mnhnung des Lehrers Gierszewski⸗ 
Gogolin in ſeiner Abweſenheit ein und entwendeten ein 
Jagdgewehr, eine Geige, ſämtliche Anzüge und Wäſche. 
Selbſt die Bezüge von den Betten hatten ſie abgezogen. Die 
Betten lagen im Garten. G. ſchätzt den Wert der geſtohlenen 
Sachen auf 1200 zl. 

* Dirſchan (Tczew), 3. Januar. Vor einiger Zeit ift 
aus dem Konfektionsgeſchäft des Herrn Zagrodnik in 
Pelplin ein ganzer Poſten Waren von erheblichem 
Werte geſtohlen worden. Jetzt ſind dort wegen Verdachts 
an dieſem Diebſtahl zwei Perſonen, ein Mann und eine 
Frau, verhaftet und dem hieſigen Gericht zugeführt worden. 
Ein Teil der Sachen iſt bereits ermittelt worden. - 

Eine kürz⸗ 


* Goßlershauſen (Jablonowo), 3. Januar. 
lich nach hier einberufene Tagung zur Bildung einer Ge⸗ 
ſellſchaft für die Förderung der polniſchen Handels ⸗ 
ſchiffahrt und Unterſtützung der polniſchen Seemann⸗ 
ſchaft, zu der man Intereſſierte aus ganz Polen erwartet 
hatte, ſah nur drei Teilnehmer. Wie einer der An⸗ 
reger, der Kommandant des Schulſchiffes „Lwow“, in der 
polniſchen Preſſe mitteilt, iſt der Grund in der zu ſpäten 
Bekanntgabe der Tagung zu erblicken. ; 5 

* Mewe (Gniew), 3. Januar. Die Turmuhr der 
hieſigen kath. Kirche it nach achtjährigem Still- 
ſtand jetzt durch gründliche Reparatur durch den Uhr⸗ 
machermeiſter Pelzer wieder in Gang geſetzt worden u 
ſo ertönt nun wieder der ſtündliche Glockenſchlag. j 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Januar. Die den Kreis 
von Süden nach Norden durchſchneidende Chauſſee, 
welche von Berlin nach Königsberg führt, und Bromberg 
und Dirſchau verbindet, war die erſte Kunſtſtraße, 
welche ſeinerzeit in der ehemaligen Provinz Weſtpreußen 


5 Jim⸗Wohng. 


mit Bad per ſofort oder 1. 4. 25 geſucht. Off. 
‚jan K. Moebius, Stary Rynel 32. 2 


in der Aula des Gymnaſiums: 24542 


Konzert⸗Abend 


Pianiſtin Ferena Kurpisziwna⸗Poſen 
Cello⸗Birtuos Carl Greulich⸗Poſen 


nderfräulein 


Popper. — Karten zu 3 und 2 zł, 


rau Kopf, 
un Marti 34, (Stehplatz 1 20, bei Oskar Stephan, Szerota 16. 


erbaut wurde. Auf ihr verkehrte die Fahrpoſt von Königs⸗ 
berg nach Berlin und wenn vor Erbauung der Bahnlinie 
Bromberg — Dirſchau der Landesfürſt die zweite Reſidenz⸗ 
ſtadt Königsberg beſuchte, ſo mußte er dieſe Straße paſſieren. 
Sie war daher nach alter preußiſcher Art äußerſt gediegen 
gebaut. Gegenüber den anderen Kunſtſtraßen iſt ſie mehr 
als doppelt ſo breit, und die Steinpackung und Schüttung 
war äußerſt ſolide. Die Straße wurde in preußiſcher Zeit 
von der Provinz unterhalten und es waren beſondere 
Chauſſeebaubeamte angeſtellt. In Schwetz war ein Pro⸗ 
vinzialbaumeiſter ſtationiert, dem verſchiedene Provinzial: 
Shauſſeeaufſeher unterſtellt waren. Nach Erbauung der 
Bahnen und Erweiterung des Chauſſeenetzes des Kreiſes 
wurde die Provinzialchauſſee von Fuhrwerken nicht mehr 
io ſtark benutzt, und einzelne Strecken waren fait verödet. 
Trotzdem wurde die Straße aber immer in gutem Zuſtande 
erhalten und eine Fahrt auf ihr war trotz mancher ſtarker 
Steigungen, die durch die verſchiedenen tiefen Geländeein⸗ 
ſchnitte bedingt ſind, im Gegenſatz zu manchen anderen 


- 


> Straßen ein Genuß. Es iſt jetzt anders geworden. Ebenſo 


* 


hat auch die frühere Provinzial⸗ 
Namentlich die Strecke von Nie⸗ 
wiezyn nach Bromberg, welche beſonders ſtark befahren 
wird, zeigt tief ausgefahrene Gleiſe. Die Paſſage auf der 
Straße iſt recht beſchwerlich und Kraftwagen haben wieder⸗ 
holt Unfälle erlitten. Ob in abſehbarer Zeit eine gründliche 
Ausbeſſerung möglich ſein wird, erſcheint zweifelhaft. 


wie die Kreischauſſeen 
chauſſee ſtark gelitten. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ein Gerichtsurteil zur Durchführung von Exmiſſionen. 


Eine für Mieter und Vermieter wichtige Entſcheidung 
hat die Poſener 2. Strafkammer am 2. v. M. gefällt. 
Der Vermieter Z. hatte gegen den Mieter W. beim Amts⸗ 
N ein Exmiſſionsurteil erwirkt. Z. ſtellte infolgedeſſen 

eim Amtsgericht den Antrag, einen Gerichtsvollzieher mit 

der Exmiſſion zu beauftragen. Das Amtsgericht lehnte 
den Antrag ab, weil dem Mieter eine Erſatzwoh⸗ 
u ung nicht beſchafft worden war. Z. egte Berufung 
beim Sad Dfreaomy ein, und die zweite Strafkammer hat 
nun folgende Entſcheidung gefällt: 

„Die Entſcheidung des Sad Powiatowy in Poſen 2 M 
7312 wird aufgehoben und dem zuſtändigen Gerichtsvoll⸗ 
sieher empfohlen, die Exmiſſion auszuführen, 
ohne daß der Gläubiger eine Erſatzwohnung 
beſchafft, und nur der Polizei Nachricht zu geben, 
ſofern die Annahme beſteht, daß der Exmittierte obdachlos 
bleibt. In der Begründung wird ausgeführt, daß die Ver⸗ 
ordnung vom 10. 12. 1918 die Exmiſſion nur davon ab- 
hängig mache, daß die Polizei benachrichtigt werde, und nicht 
von der Beſchaffung einer anderen Wohnung; dem Voll⸗ 
iehungsrichter gebe fie nur die Möglichkeit der Beſeitigung 

eſer Bedingung, ermächtige ihn aber nicht, Anordnungen 
zu treffen, die die Exmiſſion erſchweren. Das miniſterielle 
Rundſchreiben vom 15. 1. 1921 ift nur ein Informations⸗ 
ſchreiben für die Polizeiorgane; für die Gerichte iſt es ohne 
Bedeutung. Der Gläubiger hat recht, wenn er demgegen⸗ 
über verlangt, daß der Gerichtsvollzieher die Exmiſſion 
ausführt. Das Verlangen hat zwar im Verhalten der 
Polizei ſeine Grenzen, inſofern die Exmiſſion ohne Hilfe 
der Polizei nicht ausführbar iſt. Der zur Erklärung her⸗ 
beigerufene Gerichtsvollzieher konnte aber ſoſche Momente 
nicht anführen. Die Tatſache, daß die Polizei für den 
Schuldner keine Wohnung beſchafft habe, bilde kein Hinder⸗ 
nis. Es mußte alfo wie vorſtehend entſchieden werden; 
die Koſten der Berufungsinſtanz find im Sinne des $ 91 
dem Schuldner aufzuerlegen.“ 


Ergänzende Valorifierungsbeſtimmungen in Polen. 


In einer der letzten Nummern des „Dziennik Uſtaw“ 
iſt eine Verordnung des Staatspräſidenten veröffentlicht 


worden, die ergänzende Valoriſierungsbeſtimmungen ent⸗ 
hält. Städtiſche Obligationen werden im Sinne der er- 


wähnten Verordnung wie Hypothekenſchulden valoriſiert. 
Eine andere Beſtimmung beſagt, daß für Gelder, die zwar 
nicht hyvothekariſch geſichert, jedoch ſeinerzeit für den Erwerb 
eines Hausgrundſtückes oder zur Gründung eines Unter⸗ 
nehmens geliehen worden ſind, mehr als für ſonſtige Vor⸗ 
kriegsverpflichtungen (alfo mehr als 10 Prozent) zu 


zahlen ſind. : 
Das polnische Silbergeld. x 


Der Ingenieur der ſtaatlichen Münzſtätte 
tſch wurde anläßlich der fehlerhaften Ausführung 


Wackaw 
der 


Pe NA 
polniſchen Silbermünzen in der amerikaniſchen Münzſtätte 
um an Ort 


nach den Vereinigten Staaten entſandt, und 


Stelle die Angelegenheit der tieferen Prägung der Münzen 
zu entſcheiden und deren ſorgfältigere Ausführung zu ſichern. 
Gleichzeitig wird die Frage der Prägung von Fünfzloty⸗ 
Silbermünzen entſchieden. 

Unabhängig von den gegenwärtig in den Münzſtätten 
Frankreichs, Englands und Amerikas für Polen geprägten 
Zweizloty⸗Silbermünzen, werden im Laufe des Jahres 
1925 Silbermünzen im Werte von einem Zloty 
in Umlauf geſetzt. Das Eintreffen dieſer Münzen in 
Polen wird im kommenden Monat erwartet. Die Fünf⸗ 
alotymünzen indeſſen werden erit nach ausreichender 
Belieferung des Silbermünzenmarktes mit Zweizloty⸗ 
münzen in den Verkehr gebracht. M. 


Einſchreibbriefe ins Ausland. 


Die Poſener Poft- und Telegraphendirektion bittet, fol- 
gendes mitzuteilen: Die Poſtämter beklagen ſich oft, daß ſie 
nach dem Ausland adreſſierte Einſchreibbriefe in Umſchlägen 
von minderwertigem Papier erhalten, dazu noch radiert und 
mit Mehl oder Tiſchlerleim zugeklebt. Solche Sendungen 
geben den Empfängern immer Anlaß dazu, das Poſtperſonal 
der Beſchädigung oder Beraubung zu verdächtigen, und ver⸗ 
urſachen den Poſtämtern bei der Abgabe folder Auslands⸗ 
briefe große Erſchwerniſſe. Eine gebührende Sicherung des 
Briefmaterials liegt demnach ſowohl im Intereſſe der Poft 
als auch der Aufgeber, und deshalb ſollten die Betreffenden 
die Korreſpondenz unbedingt in Umſchläge guten Papiers 
einſchlagen, ohne Radierſpuren und irgend welche Be⸗ 
ſchmutzungen. 


Flugpoſtſendungen. 


Direktion für Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen hat den Zwang zur Aufgabe von Flug⸗ 
poſtſendungen als Expreßſendungen abgeſchafft. 
Gleichzeitig wurde verordnet, bei der Annahme von Flug⸗ 
poſtſendungen, mit Ausnahme von Zeitſchriften, außer den 
gewöhnlichen Poſtgebühren eine Zuſatzgebühr von 20 gr 
pro Sendung einzuziehen. Bei Zeitſchriften beträgt diefe 
Gebühr bis 100 Gramm 5 gr, über 100 Gramm 10 gr. Der 
Gegenwert wird auf der Sendung in Briefmarken auf⸗ 
geklebt. Gegenwärtig beträgt alſo das Porto für einen 
Flugpoſthrief bis zu 20 Gramm nach Danzig 56 gr 
anſtatt 1.22 zi, nach Paris 80 gr anſtatt wie bisher 1.20 zl. 


Erneuerung der Waffenſcheine. 


Perſonen, die im Beſitze von Waffenſcheinen für das 
Jahr 1924 ſind, ſind verpflichtet, deren Erneuerung für 
das Jahr 1925 bis zum 28. Februar zu beantragen. Nach 
Ablauf dieſer Friſt werden die der Nichtbefolgung dieſer 
Verordnung ſchuldigen Perſonen für unlegalen Beſitz einer 
Waffe zur Verantwortung gezogen und die Waffe wird 
konfisziert. (Verordnung über den Erwerb und Beſitz von 
Waffen und Munition. „Dziennik Uſtaw“ Nr. 9 Vof. 123 
vom Jahre 1919.) 


M. Die 


> 


Handels⸗Rundſchan. 


M. In der polniſchen Inderindnftrie verurſacht die ſich immer 
mehr zeigende Notwendigkeit des Zuckerverkaufs unter den Pro⸗ 
duktionskoſten von Tag zu Tag größere Schwierigkeiten. Inter⸗ 
eſſierte Kreiſe inſormieren uns dahin, daß gegenwärtig Beratun⸗ 
gen zwecks Schließung einer Anzahl Zuckerfabriken in 
der kommenden Kampagne gepflogen werden, um damit eine Über 
produktion zu verhindern. 


Die Warſchauer Saatenmeſſe hat ihre Pforten dieſer Tage ge- 
ſchloſſen. Durch die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des letzten 
Sommers beeinflußt, ſtellten die ausgeſtellten Sämereien eine gute 
zweite Klaſſe dar. Der Verkehr war ziemlich lebhaft, es überwogen 
die Ankäufer aus Deutſchland und Lettland. Bei der geringen 
Anzahl ausgeſtellter Arten waren die Kaufabſchlüſſe gering. Die 
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen durch eine Abſchätzungskommiſſion 
wird vorausſichtlich noch Nachbeſtellungen bringen. Für die Aus⸗ 
fuhr waren Grasſamen, Sämereien von Schmetterlingsblütlern 
und ſolche von Futterpflanzen beſonders geſucht. 

Einſtellung der Briketteinfuhr aus Deutſchland? Nachdem die 
polniſche Regierung auf Briketts aus Deutſchland einen Zoll von 
100 Prozent gelegt hat, haben, wie der „Dziennik Pozn.” mitteilt, 
die deutſchen Brikettfabriken die Ausfuhr nach Polen 
ganz eingeſtellt. 


jelom artt. 


Warſchauer Börje vom 3. Fannar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,03 ½, 26,10— 25,97: Holland 210,65, 210,15—211,15; London 
24,70, 24,76—24,64; Neuyork 5,18, 5,19t/z—5,16t/2; Paris 28,20, 
28,27 28,13: Prag 15,70, 15,78 ½—15,66½; Schweiz 101,22, 101,47 bis 
100,97; Wien 7,32°/,, 7341, —7 81/4; Italien 22,02%/2, 22,08—21,97. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,17%, 5,19¼ —5,16½. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 3. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 126,283 Geld, 126,917 Brief; 100 Zloty 102,12 Geld, 102,68 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2842 Geld, 5,3108 Brief; Scheck 
London 25,18 Geld, 25,18 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 


Die glückliche Geburt eines gesunden Sonntags- 
jungen zeigen an sie 
Franz Rosinski 
und Frau Anny geb. Conrads. 


Bydgoszcz, den 4. Januar 1925. 


Habe auf Lager und kann zu günſtigen Preiſen 
ſofort abgeben: 


23 und 25 mm bei. Schalbretter 
20, 23 u. 30 mm Mittel: u. Zopfbretter 
25 mm Zopfbretter 

25, 32 und 43 mm Stammware 
18 mm bei. u. unbeſ. Kiſtenbretter 


Fertige Kiſten in fimt. Diment. auf Betteng. 
Berpadungsmaterial in ſämtl. Stärlen. 


Offerten unter P. 795 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Geſangbücher 


Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 
n C. 


Pr.⸗Klinit für Wöchne⸗ 
elmitraße Nr. 16. 


Vom 
7. bis 15. 


ee. | G hillige Tage! 
Verkauf sämtlich. Winterwaren 
zu Räumungs-Preisen: 


Eskimo tür Mäntel, 140 cm.......Meter zt 700 
Joppenstoffe xo cm........Meter 2 690 


Anzugstoffe Wolle, Dauerware, Meter zł 940 


Matinee-Flanelle "ir 


Flausche, Barchente, 
rikotagen, Barchent-Wäsche. 


Zamowskial.ewandowsKi 


Tel. 969. Bydgoszcz, Diuga 30. Tel. 969. 


— 


Volles, blühendes Ausſehen 


Hebamme 11:9 | nd ſchnelle Gewichtszunahme durch 


Gthfkowska 


mittel für Blut. Muskeln und Nerven. 


1 Sch. 6 21, 46 


rinnen, Dluga 5. T. 1673] Ausführliche Broſchüre 


Anzugstoffe 1 n.. Meter 1 250 N 


Cheviot Habwolle, sämtt. Farben, Meter 2 250 = 


Meter zt 220 u 
Desgleichen haben wir bedeutend im Preise herabgesetzt W 


Kraft- 
nährpulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungs⸗ 


20 21. 3 
Nr. 6 toftenirei. 2 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. Kaſſ. Markt 1b. 


1 Pfund Sterling 25,1975 Geld, 28,1975 Brief; Neuyork 1 Bollar 
5,2955 Geld, 5,3220 Brief; Zürich 100 Franken 103,44 Geld, 103,98 
Brief: Paris 100 Franken 28,80 Geld, 28,95 Brief; Kopenhagen 
100 Kronen 93,516 Geld, 93,984 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,62 
Geld, 102,13 Brief. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 


Auszahlungen 3. Januar 2. Januar 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Buenos-Aires , 1 Bef. 1.679 1.683 1.679 1.683 
Japan 1 Den 1,615 1,619 1,615 1.619 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.285 2.295 2.75 2.285 
London . 1 Pfd. Stel, 19.92 19.97 19.93 19.98 
Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.489 0.491 0.489 0,431 
Amſterdam =. 100 Fl. 170.09 170.51 170.99 170.51 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.04 21.1 21.0 21.10 
Chriſtiania . . 100 Kr. 63,32 63,48 63,32 48 
Danzig. . . 100 Gulden 79.25 79.45 79.80 79.50 
Selfingfors 100 finn. M. 10.55 10.59 10.55 19,59 
Italien . . . 100 Lira 17.78 17.82 17.70 17.74 
Jugoflavien 100 Dinar 6.525 6.545 6,525 6.545 
openhagen,. . 100 Kr. 74.18 74.34 74.11 74.29 
Liſſabon . . 100 Elcuto 19. 19.47 19.43 19.47 
Patisı 2, 2% 100 Fre 22.78 22.84 22.84 22.90 
BER es 100 Kr. 12,65 12.79 12,67 12,71 
Schweiz. . 100 Fre. 81.79 81.99 81.79 81.99 
Sofia, ... Leva 3.04 3.055 3.045 3.055 
Spanien . 100 Pef. 58.5 58.67 58,63 58.82 
Stockholm. . 100 Kr. 113.01 113,29 113.06 113.34 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.78 5.78 5.775 5,795 
Bien... . 100000 Kr. 5,90 5,92 5,902 5,922 


Züricher Börje vom 3. Januar. (Amtlich.) Neuyort 5,13, 
London 24,35, Paris 27,81 ¼, Wien 72, Prag 15,4712, Italien 21,71½, 
Belgien 25,60, Holland 207,85, Berlin 122. s 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 31. kleine Scheine 5,17 J., 1 Pfund Sterling 
24,40 Zt., 100 franz. Franken 27,77 3l, 100 Schweizer Franken 


99,96 
” KGttenmar!. 


. Kurije der Poſener Börje vom 3. Januar. Für nom 1000 Mfp. 
in Zloty, Bankaktien: Kwileeki, Potocki i Ska. 1.8. Em. 
3,25. Bank Przemysłowców 1.—2. Em. 3,0. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 2,00. — Induſtrieaktien: Browar Kroto⸗ 
Szynski 1.—5. Em. 3,00—2,75. H. Cegielski 1.—9, Em. 0,60. Cen- 


trala Stör 1.—5. Em. 2,00. Debienko 1.—4. Em. 1,75. Galwana, 
Bydgoszez, 1.—3. Em. 0,80. C. Hartwig 1.—7. Em. 2,10—2—2,20. 
Hurt. Spölef Spożywców 1.—3. Em. 0,75. Herzfeld⸗Viktorius 


1.—3. Em. 6,00. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 91,00—95,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25/0—24,50. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—. Em. 0,900, 800,85. Pozn. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. 0,90. „Unja“ (vorm. Bengti) 1.—3. Em. 7,00. 
Wyroby Ceramiczne Krot. 1.—2. Em. 0,65. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 3. Yan. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fojortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 25—27, Roggen 22—23, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke 
41,50—43,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 31,75—33,75; 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 36, Braugerſte 22,50 bis 
24,50, Felberbſen 19—22,50, Viktoriaerbſen 26—320, Fabrikkartoffeln 
4,00, Kartofſfſelflocken 18,50—19,50, Roggenkleie 15,50, Hafer 20—21, 
Serradella (neue) 12,50—14,50, blaue Lupinen 10—12, gelbe Zus 
pinen 13—15. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Braugerſte 
in ausgewählten Sorten über Notierung. Tendenz: abwartend. 

_ Danziger Getreidemarkt vom 3. Januar. (Nichtamtlich.) Weizen 
125—129 pfd. beſſer 14—14,%, 118—123 pfd. unverändert 12—13,20, 
Roggen feſter 13,40—13,70, Gerſte unverändert 1113,75, Hafer uns 
verändert 10—11,25, Erbſen kleine unverändert 9—12, Viktoria⸗ 
erbſen unverändert 12—18, Roggenkleie unverändert 8, Weizen⸗ 
kleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko Danzig. Roggenmehl 
60—65proz. Ausm. 34—37 Gulden per 100 Kg., Weizenmehl 60proz. 
Ausm. 38—42 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 3. Januar. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 294—240, 
März 273,50—274, April 278,50, Mai 281,50, Tendenz matt, Roggen 
märf. 229—235, Febr. 254, März 260—261, April 268,50, Mai 271,50 
bis 270,75—271, matter, Sommergerſte 263—285, Winter⸗ und 
Futtergerſte 200—214, behauptet, Hafer märt. 175—185, pomm. 166 
bis 177, ſtill, Mais loke Berlin 219—221, ruhig. mn i 
100 Kg. 3250—35, ſtill, Roggenmehl 32,25—35, ſtill, Weizenkleie 15,50, 
behauptet, Roggenkleie 14,50—14,80, behauptet, Raps für 1000 Kg. 
400, luſtlos, Leinſaat 420—425, luſtlos, Viktoriaerbſen 29—81, kleine 
Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 19—20, Pelufchken 15—16, Acker⸗ 
bohnen 19—20, Wicken 16—17,5, blaue Lupinen 11,5—13, gelbe Qu- 
pinen 15—16, Serradella alte 10—12, neue 16—17, Rapskuchen 17,7 
bis 18, Leinkuchen 28, Trockenſchnitzel prompt 9,6—9,9, Torfmelaſſe 
9,2—9,4, Kartoffelflocken 19,4—19,6, alles per 100 Kg. i 


Waſſerſtandsnachrichten. ; 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 8. Januar in Krakau 
— 2,58 (2,58), Zawichoſt 0,57 (0,55), Warſchau 1,45 (1,47), Plock 0,52 
(0,52), Thorn 0,20 (0,14), Fordon 0,26 (0,25), Culm 2,25 9. 
Graudenz 0,39 (0,30), Kurzebrak 0,77 (0,75), Montau 0,28 (0,26), 
Piekel 0,21 (0,20), Dirſchau 0,07 — (0,04), Einlage 2,36 (1,12), 
Schiewenhorſt 2,60 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Wajjerftand vom Tage vorher an. 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


g wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Šie lieber in die nächste ‘Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


. CAPSINAP. 


Fame gesetzlich geschützt, 


"PALMO" Tafelsenf der Echte 


gelang! sehr bald zu seinem Rechte, 
n, wer einmal hat versucht, > 
sagt sich „ei verflucht“ 
ibt es diese gute Ware 


warum 
nicht Schon viele, viele Jahre. 


* 


Alleinige Fabrikanten: 


„PALERMO“ — T.z o. p. 
POZNAN — ul. Szewska 7. — Tel. 33-04. 


4 


32 


Flotte 


Bedeutendes Juduftrie⸗ Unternehmen } 


7 in Oberſchleſien ſucht einen zuverläſſigen 


Stenotypiftin 
Buchhalter serme 


3 x : i Büropraxis, möglichſt 
wo möglich Junggeſellen, mit Kenntnis des beider Sprachen in 


£ t 
KX „Unitas“ & 
99 
= [Bankweſens und gründlicher Erjehrung. — Wort und Schrift m., 


Spötka wegl. . odp. 5 © 8 
e Fee 
A| pra ort un erlich. — z \ 
Sktad Bydgoszcz, Chodkiewicza 19 | Angebote m. Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften Jenn ab cheſen 150 
offeriert 24044 unter H. 697 an die Geſchäftsſtelle diej. Ztg. ehaltsanſpr. einzu 


' — freichen unt. O. 14 
Oberschle Kohlen T an die Git. diei. Zeitg. 
8. et en er Zu ſofortigem Antritt 
aus eigenen Gruben, 


der bei d. Kolonialwaren⸗Kundſchaft gut ein⸗ dee erfapeene 
Briketts :: Hütten- Koks #5 


Sh if, wich t. , 5 . 8 6 . 8 Guts⸗ 
eferenzen unt. B. 93 a. d. f ekretärin 
waggonweise und in kleinen Mengen ab Lagerplatz, ee e 
Bücher mit Abſchluß, 
: :: Filiale : :: auch flott Stenograph. 


* sowie i 
—gUmMUU ́œ—Hj — ꝙ c Etw˖ 1 P 
£ 4 =- Bund Maſchinenſchrift 
L Oberschles Carbid aner oer A| beberriden mus. Mels 
f? ° e ; dungen mit Zeugnis- 
£ — o 3 L f: „50 00 M a H 


euren, 


Telefon 1181 


FRE 


Telefon 1181 


5 


erabgesetzte Preise 


abſchriften u. Lebens⸗ 
lauf an von Bernuth. 


å Z X 2 . x 


— 


Intellig. Frl. aus bef. 


8 W Borowno, b. Czempin, 
$ 2 Gärtne r 8 2222222 —— Mu 3 pow. Koscian. 62¹ 
fl pil il fu engl., verh., Mitte 50, Eine ſeldſtändiae 
! Stactsb, fud I. Buk 
erichtigend wird hinzugefügt, daß es fidji 925 sb 2 ber ſofort für meine RRA der geHaltbolle „ 
2 * * 7 N 
A-5000 ZAtr geſucht. Boche und gelucht. DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
> 0 een in Deutſch mit Beugnisab- Sprache erwünſcht. 
tÒ s02] Gef h ehaltsanſprüchen u. Bild erbeten Firma Le EEE AE R EE TOPE o EP 
$ j eſucht zu 2. 25 
Srl 5. Anensleben ſchedberſörſterel g hnt perede Samai 3 Eyes, nee eee | rſchaftliches Gut 
Oſtromecko, Pom. p. Brodnica (Pomorze) Kowalewo, powiat Wabrzczno. — ze Fee Küchenmüdchen r 
Für meine 11 jährige|f. mittleren Gutshaus⸗ 400 Morgen in Pommern, vorwiegend Wieſen 
Be- 
i aftig geprüfte Gehaltsford. an 8039 Zimmer, elektr. Licht und Kraft. direkt an 
IE Neu eröffnetes Soue: Stde. — uberi. Gürtner, Schmied Fr ie erin Frau . Anofpe, en 2 klm. von Kreisſtadt und Bahn, 
Häckſel⸗ I 68 rotwerk Diad Mok a durch gute Empfebig. U. Maſchinenführer x ö b. Dzwierzuo—Torun. Anfragen zu lenden unt. K. 3420 an die 
i 4 Y 2 ausweiſen kann. mit Zuſchläger u. eig. Angebote bitte unter N tüchtiges, ge- Geſchäftsſt. des Pofener Tagebl., Poznan. 793 
Row Syner Neue: Mart) 3. im Hofe, x Ich. Mita Ban Konopat Stelma ſowie R.772a. d. Gſchſt. d. Ztg. dient ve ~ n aeee 
í M D, — — — | 1 
elbit Futtermittel in nur beſter Qualität Y g| Unverheirat. gelernter wird eine 729 et i fiche Har g Jrundſtü 
3 Achnelle Abferkaur jolide Preiſe -an die Geichtt. d. gig. 77 j . 24 lune oder fpäter, 1 i È 
sonene Abfertigung, 2 ur ner f d in Frau Charlotte Gäbel, maſſiv, 2 TSosnungen, in der Nähe v. Markt,. 
der auch im Waldſchutz⸗ Rittergut _ z 5 3 fur 1800 53 Kreisſtadt 
u, Holzeinſchlag erfahr. Wielkie Lniska geſucht, die aut Kochen. Dommerellen. u . Pr 
ſofort zu verkaufen. 
m „ anſprüche an Gutse i ifje ; ilfe i. u. Mit- : I= 0 
e ee, . e ee enter , e 
we r 257 Hausdame dow. Swiecie. Pomorze Gutsverwaltung 744 Latkowo 255 Station, jedoch aus verkaufen. Zu erfrag. RLA 
92 oder Stütze, kann die Gärtner Sartowice p. Swiecie bei Inowroclaw. San des a Meckel. Grunwaldzka 96, I, I. 97 
nn, eines Haushalts ver⸗ nur ſolche, die besteht Geſpann⸗Vogt Ti * i ul, Chodkiewicza 36. ar S f i Af 
treten. Offert. erbeten in Part- und Blumen⸗ , cht. Wirt N Emn f A ee EA für kleine Waſſermühle. 
Nl Moderne Meg zul Ehe! Geschäftsstelle d. Zig. zucht find, wollen ſich mit Scharwerkern zum wecken und Federvieh für Landhaush, ſucht ſofort geſucht. Dafelbit 


Der Termin für den Verkauf wird auf b 2 A 
ee ra DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 
handelt, 
Minn parowy Kowalewo B. Cyrus, ſauberes, ehrliches 
Boit- u. Bahnſtation Oſtromecko, Be > ee A 
(Strecke Bydgoszez— Chelmza). Schneiderin ſucht Geſucht z. 1. April 1925 Verheirateten 21 ſuche ich engl. halt. Bewerbung. m. und Weiden, fiſchreiche Gewäſſer, Herrenhaus 
Kielbaſinek totes u. lebendes Inventar reichlich, zu verk. 
Dupfieplt fih für Schroten u. Hägſelſchnelden. nn Jum 15.1. oder 1.2 
a | 
m 
ſucht zum 1. Apri A 
ch 3 p osnôwla, poc. Ryst, —. . der kath. 
- Ww 45 N. x € i 1.4. ht. (Gr. Ellernitz) dieſfederviehwirtſchaft 6 | Mad 
l „Off. u. $ b. Grudziądz. ꝛ3 [u. Landhaushalt ver- vg ‚Jung. f + ie Geſchäftsſt. d. Zei j 
- aten F ſtebt und ſich durch nicht unt. 16 J., zur Off. u. B. 108 an die Geſchäſtsſt 5 Zeitung 
alt, ſ. Stell. al A ài 1 j 
J. alt, ſ. Stell. als poczta Drzycim, 774 mendes Frühjahr gel. Frau von Buſhe⸗ bei gut. Geh. u. freier] einer Hand) ſofort zu E 
- Bydgoszcz, Gdańska 27. 
d Hausfrau in all. Zw. W retten, 
unter J. 655 an die pflege ſowie i. Bienen⸗ evgl. verh., möglichſt die kochen, baden, ein⸗ ordentl. üdch Pimia mae ee mit Land u. Wohnung 
Ein Wegweiſer . 
ame p 3 zum Eheglück. Betrach 


0 melden. Evangl. erw., I. 4. 1925 geſucht. 735 /ziehen kann, z. Seefeldt, Pawiowef, | Wincentego - Bola 13. fat neue Schäl⸗ 
Sebildetes kl. Familie Bedingung. maſchine (Wetzig) zu 


1. 2 
pe Rittergut Batlewo geſucht. Offerten mit vow. BHdgositz. 1299 Der Verkaufe ADE 
re . infor. ss. Gonfmin, cb iülgel. 


tungen, atihläge zur wichtigsten verkaufen 787 
=!  Qebensfrage.114 Seiten. Preis 250 3} u. Bo f R. Kühn 

€. Raufcher, ae e n mit Ongeal« u. Frauen- work innerh. 8 Tagen — Dowiat Cheimno. . Kiewiesein, p. Prüscz, E Soc. au iof, el „ in Bulomühl, 

— — 1... — bow, Cle. Sw. Trójcy 22a, II. x.] Schramke, Oſtrowite, par. Choinice. Bom. 


— F “gran v Siom | Mehfütteter e „ 
kauft ma Heirat Paustochter D ens S RO heni Mal Schlafzi eee 
e e re An u. Verkäufe ta ene emen 


N 
N A. 107 a. d. Git. d. Ztg. 7 in Ei d 5 
Roggenſchrot,d Land — aa Ste Hill) f in Eiche und Damen⸗ 
} sa 8 wirt, 50 Jahre 5 ſucht 103 z M % 
11 ens gener It Tege, Woislawiec | allermeb.dustährung, Zu Bürozioeden 
| vert. preisw. 24655 


77 Wo 27 


utes Heu u. trod., ſcher Staatsbürge Í fx bei Rynarzewo, Be 7 8 
fein nekon. Fackel ae eine 80 der- nenne Für pop. Szubin. If 8 20 auh mut Teilzahlung] wird ein kleiner 
ur ſucht groben Gutes, Gut von 1 gegen K $ 5 Tiſchlerei 
ut eine nette 1 ee Í Ir piter on erbeniabrif Jackowskiego 33. Laden oder 


B modern gebaut und eingerichtet, für A| Tener, Del tarer) 1 Zimmer 
LEiſch, Obſt und Fleiſch, auch als Wie lte (Wolle) 1 9 I. Stock, m. 
Sauerkraut⸗ und Guxkenfabrik ver⸗ 50 ento zu verk. Fanden Eingang 
wendbar, mit größ. beſchlagnahme⸗ Podolska 1, II, r. uolin lebhafter Straße, 
ihne San rere Jahre fr daher A Zu verkaufen: Sue a 
ich 5000 Mf. an einen Fachmann e Smorkngs2ingun, . . 10 0a untar 


im neu eröffneten 

tiek u. 6 a Lebensgeführtin p. such Off. mit. Dom. Nieciszewo, 
el u. Schrotwerk mit grö Geh.⸗9 U. „p. Bruszca, Kr. Bydg. 

wy N f. 95 Vermögen. Geh.⸗Anſpr. u. Zeugn. 

Dart pner (Neuer, eff. Zuichriften mii[Abſchrift. unter W. 94 N 

Ein D 53. 2 Hofe. näheren Angaben unt. (a. d. Geihäftsit. d. 3. 

l, erſuch lohnt. se N. 801 a. d. Macht. d. 3. in eder 

einer ſelbſtändig Stelle] mit eig. Handwerkzg. 


der mit Pferden um⸗ 
ugehen verſteht und 
eilet Frau auch zur 
Arbeit kommt, findet 
Stellung in 689 


i e ; des jetzigen Inhabers 1. 4. 25 8 ür 3 1 amen⸗Koſtüm. 
1 Geldmarkt 5 889 Ben en 175 Bom. araon pie un Kit 10 18000 Me Aab Bm wer een" moame 2 
777 EN MEN een au X a⸗ e kaufen. Evtl. wird Fachmann mit ethen. 1200 ; 
; À intensiv. Betrieb tücht. poczta Runargewo. | tn Dubielno, pow. einer Bareinlage von Ag 10080 mie. i Joglellelete 58, p., r| 


Laden 


in Bydgoszcz i 
am Markt gelea., $ 


welche hypothekariſch ſichergeſtellt 
wird, als Teilhaber aufgenommen. 
Gute Exiſtenz. 


' | unverh., evangl. | Strebi.. lelbitändigen 
Ferner kleines beſchlagnahmefr. 


Deutſche Firma, ichuldenfrei, großes Lager, 55 eld Konditorge ilfen Smntetie (Rr. Shwek). i ; Ein Benzin-Motor 


biet gegen größte Sicherheit und hohe Zinjen 15. Jan. Berheirateter 
ſowie ein gebrauchter, 


ſucht de J Schweizer 


8000 1 beamer n Landhaus S See || roiie 


Bitte Geh.⸗Anſpr. und 5 
elucht. Gehalt p. Mon. nähere Bedingungen gef > zum 1. 4. % 
Müller, | 5 


f 
Zentn. Roggenwert.“ einzuſenden. - 
ihan. Meldungen an Guts- Den bei dzigd 
ewas. Grocholin 0 MATT Dpagab be . 


in der Stadt Swinemünde, am Wald 5 em Durchmeſſer. 
und See, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ſteben zum ſofortigen 
101855 8 55 ans Balton, etwa * * 24481 
großer un emüſe⸗ Sonnenberg. 
garten Ar 16000 Mk. fortzugshalber W| Tartati Diyn Darin 
Nowawies Wielka, 


ſofort zu verm. 


Angeb.u. S. 243415 
an d. Gſchſt. d. Z. 


mindestens 2.4000 ſofort verfügb | 
Killer Teilhaber mit Jer en . 3 
3 ff. unter G. 45 an Deutſche und 


Reitpferd wird geſtellt. 
b. Keynia erbeten. 


zu verkaufen. 
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A Folſtaufſehet! Wurde i ae ebrim 
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» ganzen oder geteilt ab. 


‚Haus-Örundfit 


tall, Scheune u. 


batabzugeb. Kuklulka. 
Pradli. noczta Ciele. 104 


92-300 Birken: 


11. AE 
Möpl. Wohn- und 
Schlaf⸗Zimmer für 
1-2 Herren. zu verm. 


Sniaderkich 82,1, r. 113 
1 gut möbl. Zimmer 
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Sreitag, 
fanit nach la m f 
iebe, gute Schweſter, Schwägerin und Tante u 2. u. A. 


Frau Auguſte Lüdtke 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Golec, Altenſorge, den 5. Januar 1925. 
Beerdigung Dienstag, den 6. Januar, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe. 825 


Am 4. Januar früh verſchied ſanft nach ſchwerem Leiden 


Herr Karl Pielke 


Wir betrauern in ihm einen Mitarbeiter, der vor 41 Jahren bei der Firma eintrat, 
ſpäter als Werkmeiſter und Obermeiſter ſein ganzes arbeitsreiches Leben in vorbildlicher treuer 
Pflichterfüllung und Hingabe der Firma widmete. 1924 konnte er noch in voller Rüjtigfeit 


fein 40-jähriges Jubiläum feiern. 


Er verſtand es in ſeltener Weiſe ſich die Liebe und Achtung aller ſeiner Mitarbeiter 
zu erwerben. Aufs ſchmerzlichſte empfinden wir ſeinen Verluſt und werden ihm ein treues 


Gedenken bewahren. 


Am 4. d. Mts. ſtarb nach langem, mit Geduld 


ertragenem Leiden infolge Herzſchlages der 


Werkmeiſter 


der Firma Fr. Hege, Kunſtmöbelfabrik, Bydgoszcz 


Karl Pielle 


Wir verlieren an ihm einen allzeit vorbildlich 


fleißigen, gewiſſenhaften und treuen Mitarbeiter und 
aufrichtigen Kollegen. 


Ehre ſeinem Andenken! 819 
Bydgoszcz, den 5. Januar 1925. 
Die Meiſter und das Kontorperſonal 


der Firma Fr. Hege, Kunſtmöbelfabrik 


Bydgoszez 


Nach langem ſchweren Leiden verſtarb geſtern 


infolge Herzſchlages unſer 


Meiſter 


Karl Pielke. 


Wir verlieren in ihm einen ſtets liebevollen und 


gewiſſenhaften Vorgeſetzten. 


Sein Andenken werden wir hoch in Ehren halten. 
Bydgoszcz, den 5. Januar 1925. 


dns Albeſter⸗Perſonal der Kunſtmöbelfabril Kae 
Fl. Hehe, Bpdgoszez. MW 


den 2. d. M., abends 8 Uhr, entſchlief 
ngem, ſchwerem Krankenlager unſere 


geb. Panſegrau. 


Die trauernden Geſchwiſter. 


d er y N Erfolgr. Anterricht m 
9 en f i. Franz., Engl., Deutſch 3 
(Gram., Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp. erte 8 
engl. u. deutich. 
ſetzungen fertigen an 


u 
gl. Aufenth. i. 
Frankr. . Ciesztowsk. 
(Moltkeſtr.) 11... 


Herren⸗ und 


Damen » Garderobe 
nach Maß, jow. alle ins 
Schneiderfach fallende 
Umarbeitungen werd. 
gewiſſenhaft und billig 
ausgeführt. 3 
. Gteian Reguist 

KröloweiJadwigi 13,11.) } 


Fr. Hege, 


Kunſtmöbelfabrik. 
Paul Hege, Fritz Hege, Hans Hege. 


9¹⁸ 


ſchmerzhaftem Leiden unſer lieber Bruder, Schwager 
und guter Onkel, der 


Beſitzer 


Guſtav Hauſer 


im Alter von 65 Jahren. 
Dies zeigt im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen an 
Wilhelm Hauſer. 

Skape, den 3. Januar 1925. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
8. Januar d. J., nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 786 


Am Neujahrsmorgen rief Gott der Herr in feine 
Ewigkeit unſer älteſtes Gemeindeglied 


Herrn 


Hermann Pauly 


wenige Tage vor ſeinem 91. Geburtstage. 


Faſt ſeit Gründung der Gemeinde hat er in 
treuer Arbeit als Mitglied der kirchlichen Körper- 
ihaften und der Kreisſynode der Kirche gedient. 
Seinem Rate ſind wir gern gefolgt. Sein Andenken 
wird in der evangl. Kirchengemeinde lebendig bleiben. 


Gruczno, den 2. Januar 1925. 788 
Die kirchl. Körperſchaften der evang 
Gemeinde Gruczno 
Heniel, Pfarrer. 


Am 1. 1. 25 verſtarb infolge eines Un- 
falles unſer Kollege 


Paul Pechmann. 


Er war uns ſtets ein hilfsbereiter Kamerad, 
deſſen Andenken wir immer in Ehren halten 
werden. das 


Die Beamten der Firma | 


Wiellopolsti Przemyst Arzeiund 


früher David Francke Söhne, Karlsdorf. 


Für die uns beim Heimgange unſerer teuren 
Entſchlafenen bewieſene große Teilnahme und zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden, insbeſondere Herrn Super⸗ 
intendenten Aßmann für ſeine troſtreichen Worte, 
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 815 


Dani. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Luiſe Baer. 
Bydgoszez, den 5. Januar 1925. 


zen 7 RING ln FREUT 
PN 5 F 
F 


Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 


IE Nachdem mir die Stelle als leitender Arzt 

der chirurgiſchen Abteilung der hieſigen eygl. 
Diakoniſſen⸗Anſtalt gekündigt worden ifte 
halte ich bis auf Weiteres 


Sprechſtunde 


ab im Haufe Kordeckiego 35, H 
(Hippelſtraße) 


und zwar: $ 
orm. von 10 — 11 Uhr nur für Aus⸗ 
wärtige und nach Vereinbarung 106 
Rahm. von 3¼ — 4½ Uhr außer Sonn⸗ 


abend in allen übrigen Fällen. 


Dr. med. Staemmler, 
Facharzt für Chirurgie u. chir. Frauenkrankh. 


Gedenlet Euler Toten! 


wegen ihrer haltbaren, ſauberen, bil 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrik des 
Steinmetzmeiſters G. Wodſack. Dworcowa 79, 
zufolge billigen Einkaufs und einer ganz 
beſonders praktiſchen Arbeitsweiſe, Grabmale 
und Grabumfaſſungen aus beſtem Material 
geſertigt, zu febr niedrigen Preiſen ab. 
Genaue Beachtung der Firma u. Hausnummer 
79 bürgt für kulante und beſte Bedienung. 

Telefon 651. 24657 


Tanzunterricht. 


1 geber 24385 
anzlehrerin, 
H. Plaeſterer, Teresa g. 


Tanzunterricht. 


Die neuen Kurſe beginnen am 7. und 
8. Januar im Saale des Herrn Wichert. 

Anmeldungen werden täglich von 11—1 
und 4—7 Uhr entgegengenommen. 24491 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 
Gamma 9, Ede Bahnhofſtraße. 


PAUL KUBE, Dentist 


Gdanska (Danzigerstr.) 151. 
Sprechstunden von 91 u. von 3-6 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen und Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 24527 


| 


Se: Zahn-Praxis $g; 

Sepölno 23280 
ı Zähne, «Kronen, Plomben, ‘Brücken 
9. Bleck, Dentist t 
" Repäraturen, Kroriön:n. Modell gearbeitet 


(auf Wunsch in 2 Stunden. Teilzahlungen. 


Holztermin Wronie. 


Der nächſte Holztermin 
findet am 8. Januar 1925, vormittags von 
10 Uhr ab, im Gaſthaus zu Stanislawten ſtatt. 

Zum Ausgebot kommen Brenn⸗ und 
Nutzhölzer wie üblich, worwiegend Birken⸗ 
Deichſelſtangen (Maſchinendeichſeln. - 24617 


Gräfliche Oberförſterei, Oſtromecko. 
Der Oberförſter. 


Für den 
Berfand nach Polen u. Pommerellen 
empfehle täglich friſch: 


Geräucherte Sprotten, 
Rollmops | 1 
| Bratheringe | in 4 u; 2 Liter. 

Neunaugen 
geränerte Gyrotten in del, Kilos, 

novis ſowie lämtl. Fiſchmarinaden, 
Appetit-Gild, Delikateß⸗Heringe und 

Flletheringe in Senf. 
Mayonnaiſe, Wein, Remouladen. 


Eruſt Eckermann, Danzig, Fiſchmarkt 
y d 1187. 768 


Telefon 728 un 
Tel.⸗Adr.: Fiſcheckermann. 


WabrzeZno abgeben. 690 


Adlermühle F. Sand i Sta, 
Wabrzezno. 


Gerberei und Weiß⸗ 
erbere 


` Bydgoszcz, Jasna 
(Friedenſtr.) 17. 
Wir gerben jede Art 


Kaliſalz 40 % 
Lelle u. Leder Jhomasmehl 


Felle, kaufen Fuchs⸗, und 


Saien-.Kanincenteite euperphosphat 


Kainit 15% 


Haſen⸗„Kaninchenfelle. 
Kalh⸗, Shaf- Ziegen» 


f 5 1 zahl. bieten an 
agespreiſe. 13532 
Jeder und Mlodar zuk. an 
Sin Sp. z. 8 o. o. 
. 2 Pferde m uber Bydgoszes⸗Bielawli. 
i : Geil Off. un] Telefon 100. 718 


elucht. 1 i, 
8.10 a. d. Git d. Bl. 
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Um den Kopf Muſſolinis. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Nom, 31. Dezember. 


Als Robespierre zur Guillotine gefahren wurde, te 
hinter dem Karren ein Schlächtergehilfe einen großen 
appen in Blut und ſchmierte damit die Haustüre des 
hrannen voll. 
Heute haben unbekannte Hände über Nacht den Ko 
Muſſolinis, einen gewaltigen, in ſeiner Brutalität glei 
abſtoßenden wie faszinierenden, in der zäſariſch Herang- 
geárbeiteten großen Häßlichkeit fat Ihönen Statuenſchädel, 
kl e er als Plakat des „Popolo d'Italia“ an allen Mauern 
ebt, mit Blut befudelt. Es ſieht furchtbar aus. 
Und furchtbar ſind die Schatten, die über Rom laſten, 
; x furchtbar und gewaltig ift der Kampf, der letzte wohl, 
25 dem der Alleinherrſcher ſteht. Jeder Tag, jede Stunde 
kann den Sturz Muſſolinis bringen, den Sturz aus einer 
; Böbe, wie fie feit Biljon kein Staatslenker mehr ſah, in 
eine Tiefe die Grauſen erregt. Denn man ſieht fie nicht, 
von fo hohen Mauern ift fie umgeben. Man weiß aber, 
3 dahinter ſchon die bis zum vergangenen Sommer ges 
55 eueſten Mannen des Diktators liegen, wir erleben es, wie 
er allergetreueſte nun die Hand ausſtreckt, um den Duce 
2 das gleiche Schickſal bineinaureißen. Brutus und Cäſar! 
par ſchwarzem Pferde galoppiert die Geſchichte heran, noch 
läßt ſich in der Dämmerung ihr Geſicht nicht erkennen. 
Nier Die Dämmerung reißt unerträglich an den Nerven. 
emand weiß etwas Beſtimmtes, die Fama tuſchelt jedem 
. anderes ins Ohr. Im Parlamentshauſe haſten ſie 
i iilslöſtredneriſchen Gebärden aneinander vorbei. Freund? 
maßen Verräter? Wer will es ſagen! Die Ratten ver⸗ 
18055 das ſinkende Schiff, Salandra, „das Bindeglied 
5 ſchen Faſzismus und Krone“, tritt zurück. Sagen ſich 
bl die trotz des Livorner Verdiktes in der Regierung ge⸗ 
€ ebenen beiden rechtsliberalen Miniſter Cafati und 
ardechi los? Bald wird es behauptet, bald halb demens 
a Halb, das iſt das Kennzeichen der Lage. Ein Pro⸗ 
tenter von der faſziſtiſchen Kammermehrheit ſagt nicht 
155 u Ja, er „nimmt nur vorläufig an den Ar⸗ 
AR en nicht mehr teil“. So ſchwankt der Boden unter dem 
Etten Manne. Er möchte jeden an den Schultern packen: 
96 mir ins Auge! Aber der Blick weicht aus. Die Tra⸗ 
' enk Größen, erbärmliches Schauſpiel menſchlicher 


bei Muſſolini wehrt ſich wie ein verwundeter Löwe. Klar⸗ 
E 


t, überlegter Weitblick ift daher nicht mehr in feinem Tun. 


ritten und entſcheidenden Schlacht“. Begeiſtert greift der 
ſc even Hälfte das Signal auf. Marſchieren oder ſterben; 


bent Vor dem Sterben wollen wir aber noch das Letzte 
u warzhemden gehen um, in Florenz und Mailand bilden 
N Senlouen, gellend klingt der Sammelruf der Kohor⸗ 
a 1 g 
Dan i ; i 
einberufen 1 Bit te 9 93 verſchiedene Heeresklaſſen Inden. 
pmen ein, brüllt die andere Hälfte der Disperati, fo 
haben wir nicht gewettet! Entweder mit uns oder 9950 


Duce, jetzt geht es um den Faſzismus. D 
aber ift wohl eine Regierung S 8 Faſzisniuß 


einen Blick in die Zeitungen wirft, der kann gewiß nicht 


„Jagen, es gehe keine Preßfreiheit in Itali man ; 

bedenkt wie empfindlich if r en m |... 

7 5 ah gem S Puffer BEE Eh ki 
ó 


en bose eineiigen Was A ſe 
i nleitete. e e. 
> . 89 een e Aa she 5 

* Er 
emanifterpräfißenten eiſten darf, das wäre in k ler B 
glich en wir, um vorſichtig zu ſein: 


glich. er ſag 
leiſten durfte, denn es hat den Auſchein, als ſei der Zenſor 
B 2 dem Ruten⸗ 
bereits um ſieben uhr morgens in den Palag 6 Ehig dera 
Beſprechung der Lage einberufen hatte, d . 
„der den 
ſchlagte, endlich herauskommende Erklärung bet 
erung, fie werde mit allen Mitteln die moraliſchen und 
1 — eriellen Intereſſen des Landes verteidigen, läßt alle er⸗ 
dbenklichen Auslegungen zu. Was nützen behördliche Maß⸗ 
nahmen, wenn die Lawine einmal im Gange ift? 
pflicht ih iſt wieder einmal Ruhe des Bürgers erſte 
at t. Und wenn man das Kunſtſtück fertigbringen und 
Bi * Ay dieſem ſturmdurchwühlten Meer ruhig überlegen 
wie f ſo ergibt ſich in der Tat, daß der Plan der Regierung, 
he e ihn vermutlich in vielſtündigem Rate ausklügelte, ein 
Bir ausgezeichneter ift. Alſo vor allem jetzt keine die Va⸗ 
es gefährdende Überſtürzung. Am dritten Januar kom⸗ 
Sena die Vertreter des Volkes zuſammen und auch der 
er roaro tagen. Muffolini, heute noch unentſchloſſen, ob 
picken et ien oder die letzte revolutionäre Karte aus⸗ 
eig ſoll, wird das neue Wahlgeſetz, nötigenfalls auch das 
be e Preßgeſetz vorlegen und, verweigert ibm eine der bei⸗ 
Keit ammern das Vertraiten, daraus nach üblicher parlas 
1 5 ariſcher Sitte die Konſequenzen ziehen. Darauf ibet- 
die Ne Salandra im Einverſtändnis mit dem Monarchen 
F egierung und — das Heer. Sollten nun die extremen 
8 sahi ten zu einer Gewaltgebärde ausholen wollen, jo wird 
376 aA ſſolini ſich damit einverſtanden erklären, wenn 1 — 
ſeineregulären Truppen entgegengeworfen werden. as 
Para geſetzliebenden Charakter bezeugen und ihn eines 
itzes im Rate der neuen Männer würdig erſcheinen laſſen 
würde. Eine Unbeſonnenheit der Radikalen, das wäre dle 
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5 Se Italien geſchändet haben. Die Ehre der Nation 
; i 2 Oppofition. > * 8 
werden ja nun ſehen. Das Jahr beginnt ſtürmiſch, 


a m tand aus 
8 in den eleganten Signora. Immer noch eine Heiterkeit 


5 . Aber das darf über ô ; 90 icht hinweg⸗ 
e e e dcr din 


ſaſziſtiſche 
p d 


von einer neuen Revolutionswelle überlodert. 
er ý Guſtav W. Eberlein. 
+ 


3 Muſſolini droht. 


In einer ſehr heftigen und aggreſſiven Rede erklärte 
Muſſolini. daß innerhalb von 48 Stunden die Lage „völlig 
Eu fein würde. Das Volk würde feinen Frieden er: 
alten, im Guten oder im Böſen. Dieſe Erklärungen mach⸗ 
ten — der „Voſſ. Zeitg.“ zufolge — großen Eindruck, ob⸗ 


Drohungen ſich dahinter verbergen. 

Muſſolinis Einzug in die Kammer wurde von der 
faſziſtiſchen Mehrheit mit einem beſonders demonſtra⸗ 
tiven Beifall aufgenommen, an dem ſich auch die Tri⸗ 
bünen beteiligten. Seine Ausführungen übertrafen an ein⸗ 
ſeitiger Schärfe alles bisher Gehörte, obwohl er gleich ein⸗ 
gangs darauf aufmerkſam machte, daß er keine politiſche Rede 
halten, ſondern an die Erklärungen anknüpfen würde, die er 
kurz nach der faſziſtiſchen Revolution in der Kammer ab⸗ 
gegeben hatte, als er androhte, daß es in ſeiner Hand liege, 
aus dem Parlament ein Biwak feiner Soldaten zu machen. 

Mit erhobener Stimme fuhr Muſſolini nach dieſer Ein⸗ 
leitung fort: „Der Artikel 47 der Verfaſſung gibt der 
Kammer das Recht, die Miniſter des Königs in Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen. Ich frage: Iſt jemand innerhalb 
dieſer Kammer oder außerhalb von ihr, der von dieſem 
Mittel Gebrauch zu machen wünſcht?“ 

Hier brach die Kammer zu einem ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall los. Es ſei, ſo fuhr Muſſolini in deutlicher Anſpielung 
auf die ſchwankend gewordenen Rechtsliberalen fort, nun⸗ 
mehr der Augenblick gekommen, die Lage einer neuen 
Prüfung zu unterziehen. Die Freunde, die bisher 
die Treue hielten, könnten verſichert ſein, daß ihrer dankbar 
gedacht werden würde, auch wenn ſie ſich trennen müßten. 

Man nennt uns Barbaren und Mörder, die fiğ 
in die Nation eingeniſtet haben. Man geifert von einer 
moraliſchen Frage. Nun wohl — und dabei erhebt Muſſo⸗ 
lini die Stimme zu höchſter Kraft — hier vor den Vertretern 
des Volkes, vor dem ganzen Volk übernehme ich feierlichſt 
und ausdrücklich die allgemeine Verantwortung für alles, 
was vorgekommen ift. Ich übernehme die Verantwortung 
im snlitiihen, im moraliſchen und im hiſtoriſchen Sinne. 

Die Kammer rafte neuen Beifall zu, aber Muſſolini prä- 
ziſiert den Sinn ſeiner Worte noch genauer: „Wenn eine 
Geheimgeſellſchaft beſtand, nun wohl, ich war ihr Führer! 
Denn was alles geſchah, iſt nur das Reſultat einer hiſtori⸗ 
gen 1 die mir ihre Entſtehung und Entwickelung 
verdankt.” ` 


als Faſziſt bekennt, fein Leben, Geheimnisvolle Brände feien 
hinter einander in ftaatlihen Magazinen ausgebrochen. Der 
Aventin ſei ſchuld. Es mußte Halt geboten werden. 

Wenn meine Gegner, rief Muſſolini aus, miteinander 
ringen und ſich in keiner Weiſe verſöhnen laſſen wollen, 
gibt nur die Gewalt die Entſcheidung. O, Ihr Narren, Ihr 
Toren, Ihr alaubet, den Faſzismus überwunden zu haben, 
weil ich ihn niederhielt, ich ihn zügelte, ich als ſtrenger 
Vater mit ihm verfuhr, wahrlich, wenn ich auch nur den 
hundertſten Teil der Energie, die ich täglich und ſtündlich 
darauf verwandte, um die Zügel nicht locker zu laſſen, wenn 
ich nur den hundertſten Teil darauf verwenden wollte, um 
r aufzuſtacheln, dann würdet Ihretwas 
erleben! 

Das Toſen des Beifalls ließ Muſſolini eine Weile nicht 

wieder zu Worte kommen. „Aber,“ ſchloß er ſodann, „es 
wird nicht nötig ſein. Die Regierung fühlt ſich ſtark genug, 
e und endlich mit dem bisherigen Zuſtand auf⸗ 
zu räumen. i ý 


in und Rechtſprechung. 


In Nr. 8 des „Slowo Pomorskie“ vom 4. Januar d. 

wird von Amts wegen das Urteil in einem Saen 
prozeß veröffentlicht, das vom Bezirksgericht in Thorn am 
15. Dezember 1924 erlaſſen worden iſt. Der Verurteilte, der 
nach der Feſtſtellung des dortigen Gerichtes drei Beamte 
wörtlich beleidigt hat, ift zu einer Geldſtrafe von ½ Zloty 
verurteilt worden und im Falle der Uneinbringlichkeſt zu 
einem Tage Haft. In der Begründung des Urteils, das 


auf Grund der $$ 185, 192, 194 und 200 St.⸗G.⸗B. erlaffen, 


worden iſt, wird ausgeführt, daß die Tat im September 1923 
verübt worden ift, d. h. zu einer Zeit, wo das Strafgeſetz 
für dieſe Handlung nur eine Höchſtſtrafe vorſieht, die einem 
Zehntel Zloty gleichkommt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Januar. 


Schluß der Feiertagsperiode. Mit dem morgigen 
Dreikönigstage ſind wir nunmehr an den Abſchluß des 
Feiertagsſegens gelangt, der uns während des zweiwöchigen 
Zeitraums der zwölf „heiligen Nächte“ — 24. Dezember bis 
6. Januar — beſchieden war. Auf diefe Zeitſpanne von vler⸗ 
zehn Tagen entfielen ſechs Feiertage: außer den zwei Sonn⸗ 
tagen die beiden Weihnachtstage, Neufahr und Dreikönigs⸗ 
tag. Diesmal hatte es der Kalendermann alſo wieder ein⸗ 
mal recht aut gemeint, indem er die beiden Weihnachtstage 
und den Neujahrstag auf die Mitte der Woche verlegte. So 
kam in dem Wechſel zwiſchen Feiertagen und Arbeitstagen 
ſo etwas wie eine „Schaukelpolktik“ zuſtande, wie ſie auf die 
meiſten Jahre zutrifft. Die ſeltenen Ausnahmen treten be⸗ 
kanntlich dann ein, wenn der erſte Weihnachtsfeiertag auf 
einen Freitag oder Montag fällt. Dann gibt es zur Weih⸗ 
nacht drei Feiertage nacheinander, und um die Jahreswende 
im zweiten Falle zwei auf einander folgende freie Tage. 
Umgekehrt gibt ekanntlich zwei freie Tage weniger, 
wenn der erſte gachtstag und demnach auch Neufahr 
auf einen Sonntag fallen. — Nunmehr tritt — endlich — 
wieder der Normalbetrieb in Kraft, nachdem das reiche Aus⸗ 
maß der Feſt⸗ und Feiertage mit dem morgigen Dreikönigs⸗ 


| tag erfhörft ift. 


Der Bromberger Sängerbund veranſtaltete am Sonn- 
abend im Zivilkaſind einen Familienabend, der einen 
anregenden Verlauf nahm. Nach einer Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden, Photograph Haynn, trug der Sänger: 
bund unter Leitung des Herrn H 
vor, Frl. Grete Wiſchnewski fang zwei Lieder, Herr 
Beetz ſpielte zwei Violinſoli und der. Bund fang daun nom- 
mals mehrere Chöre. Alle Darbietungen, namentlich auch 


die ſoliſtiſchen, fanden warmen und lebhaften Beifall. Der 


anz, dem dann mit dem bekannten unermüdlichen Eifer 
gehuldigt wurde, fand noch eine anregende Unterbrechung 
durch eine reich ausgeſtattete Verloſung. 

„dum 100 Ztoty beſtohlen wurde ein Offizier in einem 
Beute, wo er ſich kurze Zeit aufhielt. Der Dieb wurde auf 
rund der näheren Angaben des Beſtohlenen ermittelt. 

$ Feſtgenommen wurden vier Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls und je eine wegen Hehlerei und Schmuggels. 
ý \ 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutj Bühne Buydgoszez, T. z. 
„ui enbrödel“ beginnt um 5 Uhr und ſchließt bereits kurz nach 
Sa r (nicht wie geſtern irrtümlich an dieſer Stelle gejagt, erft 

r). — Am Freitag erſcheint zum erſten Male eine neuartige, 


* 


Götterdämmerung ift da. Es ſei denn, ſie würde künſtlich 


gleich man ſich nicht darüber klar ift, welche verdeckten 


In Italien riskiert heute fuhr Muſſolini fort, wer ſich 


opp mehrere Chorlieder 


Die morgige Vorſtellung 


gans aparte Darbietung im Spielplan: zu einem mufifaltfhen 
inakterabend find zuſammengefaßt: Erſtens eines der nied⸗ 
lichſten Werke des Operettenkönigs Leo Fall, das man nur weger 
feiner Kürze ſeltener auf der Bühne ficht, fein. Altwiener Sirge 
ſpiel „Brüderlein fein“; dann folgt (wohl überhaupt zum erſten 
Male auf der Bühne) eine pantomimiſche Tanzſchöpfung, aus⸗ 
geführt von 11 Tänzerinnen zu Webers Muſik „Aufforderung 
zum Tanz“; den Abſchluß bildet ein weiteres Singſpiel ähnlichen 
Genres, Seifferts „Amor im Förſterhaus“. Insgeſamt: ein viels 
geſtaltiger Abend von künſtleriſchem Wert und Reiz. 824 
Geflügelzüchterverein. Generalverſammlung Freitag, den 9. Fas 
nnar, abends 3 Uhr, bei Wichert. (822 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 12. Januar, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Autorenabend Will Veſper. Aus den Be⸗ 
ſprechungen: „Will Veſper, der Lyriker, Novellenfhöpfer und 
Märchenerzähler, gewann die große Zuhörerſchaft im Fluge.“ 
„Er trug mit prächtig durchklingender Stimme eigene Dichtungen 
vor und wußte die Zuhörer mit allem durchweg zu feſſeln.“ 
Vorverkauf Buchhoͤlg. E. Hecht. — Montag, den 26. Januar, 
Tanzgaſtſpiel Ruth Schwartzkopf — Ferry Duorak. — Sonntag, 
den 8. Februar, Luſtiger Abend: Senff⸗Georgi. (803 


t Goſtyn, 3. Januar. Das Opfer einer fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftung durch ſchulpflichtige Jungen 
iſt in Sem Dorfe Drzenczewo im Kreiſe Goſtyn ein Vier⸗ 
familienhaus geworden. Die vier Familien büßten ihr ge⸗ 
ſamtes Hab und Gut durch den jugendlichen Leichtſinn der 
Kinder einer der geſchädigten Families ein. 

* Kolmar (Chodziez), 2. Januar. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung bewilligte die Verſammlung eine 
Gabe von 1200 zi für die Luftflotte. Die Auflaſſungsſtener 
für Grundſtücke wurde auf 2 Prozent feſtgeſetzt. Die 
Grundſteuer, Handels⸗ und Gewerbeſteuer, Umſatzſteuer und 
Gebäudeſteuer bleibt wie bisher. Der Zuſchlag zu der 
Patentſteuer für Deſtillationen beträgt 10 Prozent und 
für Ausſchank 50 Prozent. 8 5 

* Poſen (Poznan), 3. Januar. Geſtern fand der feier ⸗ 
liche Akt der Eingemeindung der 7 Nachbargemein⸗ 
den Poſens ſtatt. Der Akt wurde von einer Magiſtrats⸗ 
kommiſſton vollzogen. Die größte Gemeinde bildet 
Glöwno. Nach Ausfertigung eines beiderſeitigen Pro- 
tokolls beſichtigte die Kommiſſion die Beſitztümer der Ge- 
meinde Glöwno. Nach der Statiſtik zählte Gtöwno 6300 
Einwohner, von denen 95 v. H. auf die Arbeiter entfallen. 
— Die Bluttat in der Mühlenſtraße 6, durch die 
Sonntag nach Weihnachten vormittags die Ehefrau des 
Schneiders Swiderski und deren 18jährige Tochter ihr Leben 
einbüßten, ift jetzt nach den amtlichen Ermittelungen reft- 
los aufgeklärt. Entgegen anders lautenden Gerüchten, 
nach denen eine dritte Perjor als Täter in Frage kommen 
könnte, ift die erſte Annahme der Unterſuchungsbehörde, daß 
nur die Mutter Swiderska als Täterin in 
Frage kommen kann, die zuerſt die Schußwaffe auf ihre 
Tochter gerichtet und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen hat, voll 


beſtätigt worden. ý MENAR Dory 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


M. Warſchan (Warszawa), 4. Januar. In der Nes 
daktion des „Kurjer Poranny” erſchien geſtern ein in 
eine Polizeikommiſſar⸗Uniform gekleideter 
Mann in Geſellſchaft einer anderen Zivilperſon und be» 
arbeitete eine Sekretärin des Blattes in höchſt 
brutaler Weiſe, damit ſie ihm den Autor eines ge⸗ 
wiſſen Artikels nenne Als in dem Redaktionsbüro 
einige Mitarbeiter erſchienen, verließen die beiden Per⸗ 
ſonen eiligſt das Lokal. Dieſer „Polizeikommiſſar“, der ſich 
niemandem vorgeſtellt hatte, rief durch ſein primitives 
Verhalten Zweifel hervor, ob er ſeine Kleidung dienſtlich 


trug oder nicht. 


* Warſchan (Warszawa), 4. Januar. Ab 1. Januar 
wird in Läden und Reſtaurationen von verkauften Ge⸗ 
tränken eine Wojewodſchaftsſteuer in Höhe von 
6 Prozent des Verkaufspreiſes erhoben werden. Die Steuer 
wird in dieſer Höhe im Laufe eines ganzen Jahres erhoben 
und ſpäter auf 3 Prozent ermäßigt werden. 

Warſchau (Warszawa), 5. Januar. Geſtern wurde die 
Polizei durch die Mitteilung alarmiert, daß die Kaſſe des 
Staatlichen Amtes für Forſtſchutz beraubt wor⸗ 
den ſei. Nach den urſprünglichen Meldungen wurde der Ver⸗ 
Inft der Kaffe auf 4000 zl berechnet, ſpäter wurde ein Be- 
trag von 6000 zi genannt und ſchließlich wurde die Höhe des 
geſtohlenen Geldes mit 10 000 z 1 berechnet. Die Polizei, 
die ſofort zur Stelle war, fand einen erbrochenen Geld⸗ 

r. 


ſchrank vo 


0 „51 E 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 3. Januar. über eine eigenartige Ver⸗ 
lobungsfeier wird berichtet: Das Büfektfräulein 
Agnes L. verlobte ſich Dienstag und feierte dieſes Er⸗ 
eigni mit ihrem Bräutigam abends in einem Vergnügungs⸗ 
lokal. Dort kam es zwiſchen den Neuverlobten zu Zwiſtig⸗ 
keiten, die ſich derart zuſpitzten, daß der Bräutigam einen 
Revolver zog und die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. 
Die Braut verſuchte, ihm die Waffe zu entwinden. Dabei 
entlud ſich ein Schuß, und die Kugel drang der Braut in 
den rechten Backen knochen. Die Verletzte wurde in 
das Städtifhe Krankenhaus eingeliefert. 


Kleine Rundſchau. 


* Eigenartiger Taufbrauch auf Helgoland. Wenn im 
alten, aus dem Ende des 17. Jahrhunderts ſtammenden 
Kirchlein auf dem meerumſpülten rot⸗grünen Felſeneiland 
Helgo ein junges Menſchenkind der Taufe zugeführt 
wird, ſo iſt es ſeit alter Zeit Sitte, daß ſich eine feſtlich ge⸗ 
kleidete Kinderſchar in die Kirche bis vor den Altar begibt, 
wo ein altertümlicher, ſchwerer, metallener Taufkeſſel ſteht. 
Jedes Kind des Taufzuges hält ein kleines Gefäß mit 
warmem Waſſer 'n der Hand und ſchüttet es auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen in das Taufbecken. Alsdann entfernen ſich 
die kleinen Waſſerſpenderinnen wieder, und die Taufe des 


jungen Erdenpilgers findet ſtatt. Der ſinnige Brauch lockt 


zur Sommerzeit ſtets zahlreiche Badegäſte und Beſucher 
Helgolands herbei. 

* Die älteſte Stadt der Erde. Bei den Ausgrabungen, 
die die Engländer und Amerikaner mit ſo großem Eifer in 
Meſopotamien betreiben, iſt nunmehr eine Stadt ent⸗ 
deckt worden, die wir als die älteſte uns bekannte Stadt der 
Erde bezeichnen müſſen. Entdeckt war die Stadt allerdings 
ſchon lange, aber man wußte bisher nicht, bis in welch alters⸗ 
graue Zeit ihre Ruinen zurückreichten. Es handelt ſich um 


die Stadt Kiſch, die alte Hauptſtadt der meſopotamiſchen 


Länder. Unter den bisher bekannten Ruinen der Stadt, 


deren Alter man auf 5400 Jahre ſchätzte, ſind in fünf bis 


ſieben Meter Tiefe weitere Trümmermaſſen ausgegraben 

worden, die bis auf das Jahr 5000 v. Chr. zurückreichen, aljo 

nahezu 7000 Jahre alt ſind. 
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wa uns. EUGEN MINKE, Poznań Fernspr. 2922. 


Spezial-Geschäft für Jagdbedarf 


Präzisions- Reparaturwerkstatt 


z mit Kraftbetrieb : Zahlungs · Er leichterungen. 


Alleinvertreter der Gewehrfabrik Greifelt & Co., Suhl in Thüringen. 


Ersiklassige Taubęn- oder Weitschuß- und Schwesterflinten, Kal. 12 und 16 mit Neumannswalder Beschuß-Attest, 
Doppelbüchsdrillinge, Selbsispannerdrillinge, solide Försier-Hahrdrillinge, Selbsispanner-. und Hahndoppelbüchsen von 
Kal. 6,6 bis 11,5 mm, Bockbüchsflinien von Kal. 6,6 bis 9,3 x 16, Hahn- und. Selbstspannerdoppelflinten in einfacher 
und feinster Ausführung, automatische Flinien und Büchsen, Repelierbüchsen, Mod. 98—8 und 9 X 57 und für die 
Brennecke Hochgesch windigkeitspatrone 8 und 7 X 64 mm, cs. 900 bis 950 m Sek. Geschoßwirkung für Großwild, 
Mannlicher-Schönauer- Repeliersiutzen von Kal. 6,5 bis 9,5 mm, Kleinkalitzrwafien, Scheibenpistolen, automat. Pistolen 
und Wächterwaffen, Präzisions-Lufibüchsen mit glaſten und gezogenen Läufen, letztere Ratten und Katzen tötend, 
Nahverteidigungswaften, Alarmschußapparate, Habichiskörbe, Kaninchen-, Fuchs- "und Ottereisen und -Stangen, Fabrikat 
Grell u. Weber, Jagdstahlwaren von l. H. Henckels- Solingen, Patronen und Gewehrkoffer und feine Lederwaren, 
reichhaltiges Lager in Metall- und Jagdpatronen Spezial und Rotiweil Mod. 1924, die neuesten Modelle Zielfernrohre 
von Zei, Görz, Hens oldt, Voigtländer, Gerard u. Oigee, Aufpassen von Gläsern auf alle Arten von Gewehren mit 

gezogenen Läufen und eng Einschießen letzterer. je 
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Fabr. Hille- Werke, Dresden Die Komödie der Herzen 


von 6 - 600 P. S. 24653 
für Industrie u. Landwirtseh. Eine zweistündige indiskrete Vorführung von Erlebnissen einer weltber; Tänzerin ; 
und ihres leichtsinnigen Liebhabers. Im der Hauptrolle der Liebling d. Publikums 
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